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^ NmMcher Geil.
i?b"i" d°«^'v^"ber 191b wurde in der Hof- und Staat«.
^" l̂usanl" ^ ^ ^ U . Stück dcs ReichsaesetzvlatteS in deut-

u»°e ausgegeben und versendet.

!^teiVa«' ^ ^ " b e r 191k wurde in der Hof- und Staat«.
^XV ^ 1 - Stück der polnischen, das 0XVII. , cXVI I I .

d. '<chen l . ^ . b " italienischen, da« CXXVII. Stück der
3 l ^ c h i a X . ^ cXXIX. Stück der polnischen Ausgabe
«M«t. ^eybilittes des Jahrganges 191b ausgegeben und

^ ^ ? ^ Y ^ -Wiener Zeitung. v°m 24. Sep.
^Asse ^ ) " " ^ k dic Weiterverbreit«««, folgender

^ ^ « l i ^ «tturid^cli» Vit» v a U ^ ' « Xpo»tol»to des

/^«« X, '^unoppo ^ 2 2 i n i o 1o illo^Iitk moäeru« lt«I

l,,. -̂ <l«i,^": ^ ) «^U» violin, lloi »nc-oln, äi 8. 8»eer-
Li„°°ti ähi " l>'"ol» dibIiote<H l!«I pnpnln italiano; 2.) «I
3) M i ^ W n r o 8i^i8moli<l0» (1650—1870) <1i l i l l lk^In
^l»' >eo i> . - ^ ' " ° - ^ l i . Iiompor»ä e> I l ' i^ i j^ odiwri 1909:
M« ° ^iy," " " M a j o r s 8i8l»monl!c>. (1815-1850) <li
^ 1 . ^ 8 4? ' ^ I<'ir«N20 — l i . llompnr»ä o I'jzlio.
^ ^ 1,^!, ). '^«ttorc, ltlln, ümlu», ss^ntüo» pubbli«u,t« ».
t<? ^ 8c»sl !^ ^p 'ner i — (^priani <li 8ilvio rollioo -
^ , ° <li > ^ o6itrieo I)»nt« ^ l i ^ i o r i ; 5.) «I.o einl^uo
^ '̂ I t ^ " " ' ä«il» liidliotee» 6o! popolo; «.) «I.»
^ lo . " ' ^ n^llllt^ al popula» ä«Il«^ Üibliotve» 6«1

^ichtccmMcher Geil.
^kretär Helfferich über das Ergebnis

^ °er dritten KriegSanlcihe.
5"^ich^tsselretär dcs Ncichssäxi^nltcs Hclfferich
üia/ ^s ^enül>cr Vertretern dcr amerilamschen Presse
, ^ " y ^ . ^ ^ n i s der dritten Kri^sanlcihe folgender.
3>i?^bct " " ^ " u n e n mit den zioci früheren Kricgs-
l»n ^ n ^ ^'^ Kricgsanleihe fünfundzwanzigeinhalb
h, ° b'sh^ ' " 3°rm langfristisscr Anleihen. Nannt sind

Kricyslllsten ssedcät. Darüber

»r! liir d ' " ^ ^ ^ ^ und unser kurzfristiger Credit ver->
W ^ ^ « ' ! weitere Kriegführung. Wir haben nicht nur
H, " "Uch ^ ^ Reichskanzler im Reichstage sagie,
!'i ^""Nzi, '"^"^ Mill iarden frei zu neuen Schlägen.
'»I ' "e'n ist""° ^ Winterfeldzuycs bis in den Früh°
Üh>'̂  «ezeiH ^ ^ ^ e r l . Die auf die dritte deutsche Kricgs-
>^3LcIt ? ' ^ ^">nme übertrifft noä) die über dic

unerreichbare Leistung gerühmte zweite

englische Kricgsanleihe. Die dritte deutsche Kriegsanlcihe
ist miihin die grüßte Finanzoperation der Weltgeschichte.
I m Wege langfristiger 'Anleihen brachte England bisher
insgesamt achizehncinlM'. Deutschland fünfundztvanzig-
cinhalb Mill iarden auf. Dabei sind die bisher aufgelau»
fenen ilriegslustcu Englands kaum geringer al3 diejeni-
gen Deutschland und werden WId größer sein, da Eng-
land heute fast 1W Millionen Mark, Deutschland nicht viel
mehr als 60 Mill ionen täglich für den Krieg ausgibt. Das
sind in Deutschland cine Mar l , in England mehr als
zwei Mark täglich pro Kopf der Bevölkerung. Ich zweifle
dnran, ob die englischen Finanzlcnte hcnic noch glauben,
daß sie einen längeren Atem haben werden. I n diesem
Zweifel werde ich durch folgende Erlvägungcn bestärkt:
Deutschland hat drei Kriegsanlcihen bei dem gleia>n
Zinssatz zu der Reihe nach steigendem Preise begeben. Eng-
land mußte den Zinsfuß der Kriegsanlcihcn von drcicin-
I>alb auf viereinhalb Prozcitt erhöhen und ist aller Vor.
aussicht nach jcht gezwungen, der neuen .Nriegsanleihe,
sei es im Inlande oder in Amerika, fünf Prozent zuzu.
gestehen. Deutschland placierte die Kricgsa-nlcihcn aus-
gezeichnet, luas sich darin zeigt, daß der Knrs stets höher
als der Ausgabctiirs notiert. England placierte seine
Kliegsanleihen schlecht, ihre Notiornng steht nm mehrere
Prozent unter dem Ausgnbelurs. England stattete, um für
die zweite Kriegsanleilie einen großen Erfolg zu erzielen,
die Titres mit KonversionSrechie» für zwcicinhnlbprozen.
tige Consols aus. Die erste dreieinhalbprozenlige Kricgs-
aulcihe gewährte andcrc „Inducements". Deutschland er-
zielte einen größeren Erfolg ohne alle künstliche Reizmit-
tel. Alles, l ins das Ausland über Druck und Zwang ver-
breitet, ist eine Fabel. Wir nxmdtcn uns lediglich an die
finanzielle Kraft und den Patriotismus der Mitbürger.
Der Erfolg muh der Welt die Augen öffnen, wie stark
Deutschlands Finanzkrafj, wie stark sein Wille ist. England
bedrohte die Vereinigten Staaten beim Ausbruche des
Krieges durch rücksichtslose Zurückziehung seiner (^utl)aben.
Heute sind die Rollen vertauscht. England sncht Geld in
Amerika, Deutschland dagegen findet die Mi t te l zur Krieg-
führung bei sich selbst und braucht leine fremde Hilfe. Die
Wallstreet scheint allerdings im Vegriff zu sein, anf das
falsche Pferd zu setzen. Das may der Wallstreet im Ver-
laufe dcs Krieges mehr Schaden tun, als Deutschland.
Wer die Wctie verliert, ist schlimmer daran, als locr das
Rennen gewinnt. Ich vertraue aber trotz des Zwischen-
spieles Morgan-Hulaen, daß der Erfolg unserer Anleihe,
der von ncnem zeigt, daß wir feststehen mif unseren eigenen
Füßen, zu guten Beziehungen zwischen unseren beiden

Ländern beitragen wird, denn Unubhänyigkcit ist das erste
Wort der amerikanischen Geschichte und Selbständigkeit
ist das erste Unterpfand wahrer Freundschaft.

Von den Vertretern der amerikanischen Presse wurden
diese Äußerungen nach ocn llnionstaatcn gekabelt.

Tagcsncuigtcitcn.
— ^Der Hund am Fernsprecher.) Die französi-

schen Zeitungen sind unübertrefflich im Erfinden von
Geschichten, die die Überlegenheit ihrer Armee bewei»
sen sollen. Da die Quelle der Heldenabenteuer, der
„Poilus", aber bereits ziemlich erschöpft ist und da das
Lesepublilum Abwechslung braucht, sind gegenwärtig
die hervorragenden Leistungen der französischen Kriegs-
hunde an der Reihe. Eine dieser für die gallische Zei«
tungsphantasie bezeichnenden Hundegeschichten sei hier
im Wortlaut des „Gaulois" wiedergegeben: „Der
beste unserer Kriegshunde ist sicherlich ,Turc/ der zu
ganz besonderem Dienste ausgebildet wurde. Nachts
läuft ,Turc', einen kleinen Fernsprecher, der durch
Draht mit unseren Horchposten verbunden ist, im Maule
tragend, so nahe als möglich an die feindlichen Stel-
lungen heran. Er legt den Apparat vor sich auf den
Boden, seht sich im Schuhe des Dunkels nieder und
horcht. Wenn der Feind zu einem Streifzug aufbricht
oder sonst eine Bewegung in den feindlichen Stellun«
gen merkbar wird, bellt ,Turc/ leise fünfmal in die
Muschel dcs Fernsprechers. Nachdem er uns so be-
nachrichtigt hat, packt der wackere Hund den Apparat
wieder mit den Zähnen und rast in gestrecktem Galopp
zu uns zurück."

— ^Der „Tommy" mit den 36 Bräuten.) Die
„Dai ly M a i l " veröffentlichte jüngst ein Gnlppenbild
von 23 in Döberitz internierten englischen Gefangenen,
damit die Soldaten von ihren Angehörigen in der
Heimat identifiziert werden tonnten. Die Antwort war
eine Flut von Znschristen, die die Freude über das
Wiedererkennen der einzelnen Soldaten ausdrückten.
Allerdings unterliefen auch zahlreiche Verwechslungen,
da verschiedene Familien denselben Mann als Sohn,
Bruder oder Vater bezeichneten. Den Vogel schoß
aber ein auf dem Bilde vertretener Tommy ab, den
nicht weniger als 30 Mädchen als ihren Bräutigam
bezeichneten.

— (Eine neue Strafe für die Anstro-Voches.)
Der Pariser „Figaro" lann seinen Lesern die frohe M i t -
teilung bringen, daß die verbündeten Feinde eine neue
sehr schwere Strafe getroffen hat. Seit einigen Tagen

Am toten See.
w°mcm von Robert Kohlrausch.

"^ie >„ . ^ - Fortsetzung.) lNachbluct verböte,,.)

^ k n e " n - ^ Baronin?«
V ' s t ' N a M i " ' " " ^slim.ntheU, daft ich sie meine.< > d ni " s mis ^ ^ 2 ^ ^ „ ^ .^ ^ . . ^ . „

^ "l"K or " '""ben. Wenn er der Schuldige
" < ^ h M ^."'"'"'-'"din im Schlosse einen Helfers
^ > ' u . hat , ' " ' Mi« der V,rmnn, und mit sonst
' " e i t ^ z u M ^ ' 'bn im Gespräch betrosien. - Sie

s. H ' ^ e n , ^ °s Mbt gewisse 'ogische Notwen-
> 5 ? " Nickte" ^ schwer entziehen kann."
>^lsicht>s ,v °^"" 3" antworten. Der A'.'ödruck
,̂ „ ,Leh " " b ernster und gespannter ne.

d " Ttaatsanwalt fort, alle
> d > NaHf "^ ° rh " "dmen Spuren durch das

verwischt wordm. Wir
i ^ b^^ 's^m l ^ ' ^ " Öffnungen im Gatt« auch
> ei; 7. nach z> schalt ^funden. Wenn aber dn
^ n ) ' a u 3 ^ . 5 " " ^ ' N des Barons, also bald

" ' 'a"« d " Sänger
< < " > ü t " n ^ ^ " " lein. Die Entfernung

" ' " ^ n b z n ^ . " ' ' s° oaß er den Zug "M
^a"3'8 recht M noch erreichen

„Und er selbst — der Sänger — wo will er sich
zwischen clf und zwölf Uhr ausgchnlleu haben?"

„Er behauptet, aus einer Vnnt an dein in der Nacht
sehr einsamen Wege zur Bahn gesessen und l.jK zur Ab-
fahrtszeit des Zuges dort gewartet zu haben, behauptet
auch, daß ein Mann, der vom Dorfe her gclommcl, sei,
ihn dort angesprochen und nach der Hctt gefragt habe.
Dao wäre für ihn entlastend, weil das um halb zwölf
gewesen sein soll. Die Baut aber ist vom Schlosse zu
weit entfernt, als daß er die Tat nach els Uhr vollbracht
und bis hall, zwölf schon dorthin hätte kommen können.
Der fragliche Mann war jedoch bisher nicht z>. crmit-

tcln."
„Und wann null denn die Baronin den fragwürdigen

Schrei achört haben?"
„Um halb clf Uhr fast genau. Die Zeit hat mit S i -

cherheit festgestellt werden können."
Vassow schüttelte den .^oftfi seine Sl irn lMe slch

in scharfe Falten nelesst. „Ich mcmc doch, d.iß diescr
Punll zu ihren dunsten spricht. Hätte lie, wohl die ganze
Dienerschaft alarmiert, wenn sie ssewußt hätte, daß der
Mörder eben auf dem Wege zu scincm Verbrechen war?"

Der Staawamvalt lächelte ein schlaues Lächeln; er
machte den Mund so spitz, als wenn er ein Stück Zucker
zwischen den kippen hätte. „Uud tonnte sie nicht adsicht-
lich die Dienerschaft aus dem Schloß entfernen, .'eil sie
wußte, daß dort ein Verbrechen ocrübt wurve? ttöuntc

das nicht die ganze, seltsame Komödie mit dem Zckrei
erklären?"

Aassow fuhr zurück, als wcmi ihm iemnnd einen
leichten Stoß verseht hätte. „Wenn das wäre, wenn das
wirtlich so wäre, - aber nein, cö ist unmöglich, wenig-
siens unc>chcucr unwahrscheinlich!"

„Ich lann das nicht finden. 'Aewagt wäre die Ge-
schichte freilich in manchclr Hinsicht gewesen, aber mir
sind noch kühnere Sachnc in meiner Praxis vorgekom-
men."

Bassow schüttelte lebhaft den Kops. «Nein, nci,^ die
Zeit widerspricht. Um halb clf Uhr hat sie die ^nit«?
alarmiert, und nach elf Uhr ist 'a mein Vetter erst hslm-
nekommcn. Ja, wußte sie denn überhaupt um seine ^ucl-
lehr an diesem Abend?" . 5 , .«.l.l

„Bewiesen ist ihr das nicht, aber sie lon'.te ehr wohl
dc.rum wissen. Tie hat an dem Tage e.n Pa rmal tele-
Phmnert. Und was die ^ m des
Verbrecher' lönnen sich cinmai i " " . f " " / / , , f ^ i n .
Barous um halb zehn " ^ ^ ' a m '0 'va s c m ^ e m ^

ehr um halb " f 5« e ^ ^
Ärmteubach >m Zug ^ fftu ^ ^ ^ w k h e n . T'e
wurde, konnte d>e V ^ ' M «n « ^ ^

Tat konnte 'c'" w" , 7 . ^ ^ Märe mit dcm Schrei

bestimmten Zwcck eben um

diese Zeit in Szene gesetzt wordcn.
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sind nämlich die Namen Wien, Berlin, Köln und
Frankfurt, die bisher die Sockel der Standbilder der
Fassade des Pariser Nordbahnhofes zierten, ausgekratzt
und überdies noch „kaviardiert" worden. Das, saat
der „Figaro", ist nur recht und billig. Nun bleiben
aber die namenlosen Statuen, die geduldig den Au-
genblick abwarten, da neue Namen anderer Städte
auf den gebleichten Sockeln angebracht werden tonnen.
Schon vor zwei Jahren war das Standbild der Stadt
Wien durch einen Blitzschlag erheblich beschädigt und
erst vor kurzem ausgebessert worden. Das war der
erste Fingerzeig der strafenden Gerechtigkeit. Noch
schlimmer erging es dem Standbilde der Stadt Berlin.
Dort hatte sich — man denke! — ein Rabenpärchcn
eingenistet, was wohl als das düsterste Anzeichen ge«
deutet werden muß.

— (Der Zar im russischen Sprichwort.) I n den
russischen Sprichwörtern, die sich mit dem Zaren be-
schäftigen, spiegelt sich wohl am klarsten die Auffassung
wider, die im Volle von seiner Herrscherwürde weit
verbreitet ist. „Der Himmel ist hoch, und der Zar ist
weit." — „Spuckt der Zar in die Schüssel, so zer-
springt sie vor Hochmut." — „Die Krone schützt den
Zaren nicht vor Kopfweh." — „Auch die Lunge des
Zaren bläst die Sonne nicht aus." — „Auch des Za-
ren Rücken würde bluten, wenn er die Rute bekäme."
— „Selbst ein aussätziger Zar wird für gesund er-
llürt." — „Fährt der Zar mit einem gemieteten Gaul,
so wird jeder Schritt für eine Werst gerechnet."
„Der Zar ist wohl des lieben Gottes Vetter, aber
sein Bruder ist er nicht." — „Des Zaren Arm ist lang,
aber zum Himmel reicht crnicht."—„Auch dcsZaren Essig
macht nicht süß." — „Die Hand des Zaren hat auch
nicht mehr als fünf Finger." — .Die Stimme des
Zaren findet ein Echo, auch wenn keine Berge in
der Nähe sind." — „Die Trojka des Zaren läßt
tiefe Spuren zurück." — Ein fetter Zar ist für den
Tod nicht schwerer zu tragen als ein dürrer Bettler."
— „Ein Tränentropfcn des Zaren tostet dem Lande
viele Sacktücher." — „Wenn der Zar Verse macht,
wehe dem Dichter." — „Wenn der Zar spielt, sind
die Minister einäugig und die Bauern blind." —
„Was dem Zaren nicht gelingt, bringt die Zeit fertig."
— „Auch des Zaren Kuh bringt nichts anderes zur
Welt als Kälber." — „Wenn der Zar die Blattern
hat, bekommt das Land die Narben davon."

(Die Wirkung des II-Vootcs.) Folgende selisame
Geschichte weiß der „Dai ly Chronicle" zu berichten:
Der Soldat S. Chambers, der bei Ipern infolge
einer Verwundung das Augenlicht verloren hatte, ist
auf die merkwürdigste Weise geheilt worden. Er wurde
nach erfolgloser Behandlung als vollkommen erblindet
aus dem Lazarett entlassen und sagte bei seinem Ab-
schied: „Vielleicht wird ein deutsches Unterseeboot
das Schiff, auf dem ich heimreise, torpedieren. Ich
glaube, daß ein solch Plötzlicher Schreck mir das Au-
genlicht wiedergeben könnte." Hierauf schiffte sich der
Soldat auf dem Dampfer „Hesperian" ein, der, wie
man weiß, tatsächlich torpediert wurde — und er-
langte wahrend der Versenkung des Schiffes das Au-
genlicht wieder. So geschrieben im „Daily Chronicle."

Politische Uebersicht
L a i b a c h , 26. September.

M e der Berliner „Lokalanzeiige< meldejt, hat
Kaiser und König Fr«mz Josef dem Veneralftldmar-
schall v. Mackensen das Großkreuz des Vt. 2teplj«ms«
Ordens verliehen.

Aus Berlin, 24. September, wird gemeldet: Nach
Erhalt des endgültigen Ergebnisses der dritte« Kriegs«
anlcihe richtete Kaiser Wilhelm aus dem Großen Haupt-
quartier an den Staatssekretär des Reichsschatz ancks
Staatsminister Dr. v. Helfferich cinc zweite Drahtung,
die folgenden Wortlaut hat: „Meinen wärmsten Tan?
für die Meldung von dem über alles Erwarten günstigen
Erfolg der dritten Kriegsanleihe, der einem glänzenden
Siege« auf dem Schlachtfelde gleicht und lein Nlutopfer
gefordert hat. Wilhelm I. k." _ Von Kaiser Wilhelm
ging dem Kultusminister aus dem Grohen Hauptquar-
tier folgendes Telegramm zu: M i e ich höre, hat zu
dem glänzenden Ergebnis der Zeichnungen auf die dritte
Kricgsanleihe die Tätigkeit der Leyrer und Schüler in
erfreulicher Weise beigetragen. I n Würdigung des über-
raschend großeu Erfolges wünsche ich, der Schuljugend
meinen Dank zum Ausdrucke zu bringen und bestimme,
daß in den Schulen der Monarchie im morgigen Tage
der Unterricht ausfällt. Wilhelm I . N."

.Daily News" schreiben im Leitartikel: Die Tage
sind vorüber, wo man glaubte, daß Hungers«»,! Deutsch-
land in wenigen Monaten zwingen werde, zu Kreuze
zu kriechen. Die Theorie, daß die ungeheuren Kosten
eines modernen Kriegs den zivilisierten Staaten es un-
möglich machen würdeil, einen langen Krieg zu führen,
hat die Probe noch nicht bestanden. Das Alatt fährt

fort: Die Begeisterung, mit der Mac Kennas Haus-
haltsplan aufgenommen wurde, ist ein Vewcis nationa-
ler Stärke, wie die Besorgnisse deutscher Finanzkreise
über die Aussichten der jüngsten Kriegsanleihe Beweise
nationaler Schwäche sind.

Die Mobilmachung in Bulgarien wurde in Flvnl-
reich erst durch die ausländischen Zeitungen bekannt.
Tie französische Zensur hat diese Nachrichten unterdrückt
und auch heute noch werden nähere Einzclhcitcn nicht
durchgelassen. Die Presse, die seit einigen Tagen auf
dieses Ereignis vorbereitete, indem sie auf die Schwie-
rigkeit eines Abschlusses mit dem halsstarrigen Bulga-
rien hinwies, erörtert auf Grund der Berichte der aus-
ländischen Zeitungen die letzten, Vorgänge.

Aus Sofia, 25. September, wird berichtet: Die
Blätter aller Parteischattiyrungen betonen, daß der an-
geordneten Mobilisierung keinerlei aggressiue Absichten
zugrunde liegen, ohne indes vor dem Ernste der Lage
die Augen zu verschließen. Die offizielle „Narodni,
Prava": Der europäische Brand kommt uns näher. Des-
halb ist es absolute Notwendigkeit, zu mobilisieren. Wir
mußten die erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um je-
der Eventualität gewachsen zu sein. Ein anderes offiziö-
ses Organ „Echo de Vulgarie" führt aus: Ilnteir die
Waffen gerufen, ist die bulgarische Bevölkerung heute
das, was es gestern war, beseelt von dem Wunsche, den
Frieden zu erhalten, aber gleichzeitig fest entschlossen,
seine Ansprüche durchzusetzen. Es ist noch möglich, den
Frieden mit der Gerechtigkeit in Einklang zu bringen.
Wird sich die Diplomatie nochmals ihrer Aufgabe nicht
gewachsen zeigen?

Aus Sofia, 24. September, wird berichtet: Die
offiziöse „Narodni Prava" meldet: Das Protokoll, be-
treffend die Übergabe der von der Türkei auf Grund
des türkisch-bulgarischen Übereinkommens au Bulgarien
abgetretenen Gebiete, wurde gestern oon dem türkischen
und dein bulgarischen Delegierten, oie sich in Dimotika
eingefunden hatten, unterzeichnet.

„Le Nouvelliste" meldet aus Madrid: Nach Be-
richten aus Lissabon betreibt Portugal eifrig militärische
Vorbereitungen. Die letzten großen Manöver werden in
amtlichen Kreisen als durchaus befriedigend^ angeschen.
Der Kriegsminister beabsichtigt, nilitärifche' A< - rdnun-
gcn an die verschiedenen Fronten der Alliierten zu sen-
den, damit sie den Kriegsunterneh'nungcn f. lgcn, be-
sonders aber, damit sie die Truppen in »er I^nlcgung
von Schützengräben unterrichten können. Der' n ue Prä-
sident, der sein Amt am 5. Oktober antritt, wird ein
neues Kabinett bilden und sich bemühen, an die Spitze
der Regierung den Führer der Demokraten, Alfonso
Costa, zu stellen, der über ein>: große Parlamentsmehr-
heit verfügt und oin entschlossener Anhänger des Ein-
greifens Portugals an der Seite Englands ist.

Lotal- und Prolnuzial-Nachrichteil.
Das Maschinengewehr im Kriege.

Wenn es auch lange noch nicht Zeit ist, aus den
Erfahrungen des gigantischen militärischen Ringens zwi-
schen den verbündeten Kaiserreichen und dem Vierver-
bandc die militärisch-technischen Ergebnisse und Folge-
rungen abzuleiten, so zeichnen sich doch schon einzelne Er-
gebnisse der bisherigen kriegerischen Vetätigung deutlich
genug ab, um sie festzuhalten unt> zu betrachten. Feder
Tag bringt zwar neue Bilder und 'Hindrücke, aber gewisse
militärische Erfahrungen stehen doch schon fest, daß sie
durch alle neuen Mitteilungen nur mehr bekräftigt, aber
nicht mehr verändert werden können.

Zwei große Überraschungen in waffentcchnischer Hin-
sicht hat dieser Krieg der großen Öffentlichkeit gebracht:
die eine war die ungeheure Leistungsfähigkeit der deut-
schen und österreichisch-ungarischen schweren Artillerie —
Mörser und Haubitzen -^, die gleich in den allerersten
Kriegstagen zu der ungeahnt raschen Bewältigung der
belgischen Festungen führte. Di<? ersten Eindrücke haften
immcr am stärksten und machen den tiefstm Eindruck.
Daher kommt wohl auch die außerordentliche Popularität,
deren sich in den weitesten Kreisen die schweren „Brum-
mer" erfreuen. Für uns in Osterreich-Ungaru kommt da-
zu noch das Gefühl berechtigten Stolzes über die Tat-
sache, daß unsere Industrie an diesen gewaltigen Lei-
stungen des schweren Geschützes ?inen so heroorragenden
Anteil hat.

Weniger dem Publikum bekannt und geläufig, dafür
aber desto allgemeiner und anerkannter in den Kreisen
der Feldarmee ist die zweite Erfahrung waffenlechnischer
Art: Die überragende taktische Bedeuwng des M a -
s c h i n e n g e w e h r e s im Infanteri^ampfe. Immer
wieder hört man es von Offizieren nnd Mannschaften
aussprechen, von wie entscheidender Wichtigkeit die Do-
tierung der rampfendcn Formaitionen mit Maschinen-
gewehren ist. Mag eine Stellung non feindlichen Infan-
teriemassen noch so hart bedrängt sein, es genügt, einige
Maschinengewehre rechtzeitig heran und in gute Stellung
zu bringen, um dm Gegner, sofort aufzuhalten und den

_. MeutB
eigenen Truppen Luft zu verschaffen, ne ^ ^
dieser relativ so jungen Waffe zeigt sich schon " " ^ ,
lich in dm täglichen Berichten der ArmeeobcrloiMN ^
Die Wegnahme von Maschinengewehren ist " ^ M
sache, die hervorgehoben und gleich yintcr der ^l ^
von Geschützen angeführt wird. I n der Tat bc0" ^
Tatsache, daß dem Gegner eine Zahl von M ^
gewehrcn entrissen wurde, mehr, als eine ganz! ^,
Zahl von Gefangenen. Die Gefangenen lömien , ^
tentcstaaten bis zu einem gewissen Grade a"s " ^ l
zur Verfügung stehenden Reserven an Mensch"^ ^,
ersetzen; die Maschinengewehre aber sind " ' B
zum mindesten von Rußland in vollem Umfang , ^
in verhältnismäßig begrenzter Zahl Vorhand".^
abgenommene Maschinengewehr.setzt die ^ " M >AMil,
Gegners für die nächste Zeit herab. Denn ohne ^.
lung dieser Waffe sind Infanterieerfolge heule l"u
erzielbar. ^ü"!

Und da ist es von großer Wichtigkeit, d ^ A ^ F
dem Gebiete des Maschinengewehres sich ^ ' ^
gärn von Boginn an in technischer, während de ^ i >
abcr auch in quantitativer Hinsicht den ^ " " ! A ^ '
nem hauptsächlichen Gegner zu sichern geivukl ^ ^
österreichisch-ungar. Maschinengewehr SystM ^l<
lose erweist sich im Feld als cine gc-Mdez" ^ ^
tige, in den Händen unserer braven ^ ^ ^ ' ^ ^
gleichliche Waffe; der Nachschub der Masch'H >"
hat dank der außerordentlichen Leiftl,n,,öf"ll'« /
Steyrer Waffenfabril, welche sie erzeugt, " " " ^
Umfang angenommen, daß immcr intensivere
gewehrwirkungcn eingesetzt werden können. ^ , ^

Es ist ein Verdienst des dcrmaligen ^ ^
sters Leopold Schleyer Edlen von Pont"'"«" ,,5'
Jahre 1903 als erster mit großem Nachonule °"^,'f-
deuwng des Maschinengewehres im Fcldw^ g F
ziell auf das damals noch viel angefochten ^
Schwarzlose hingewiesen zu hab-n. Der ^ « F ^
Schleyer - damals noch Oberst im Gmera^ M
' - am 30. Jänner 1RN über diesen GcgcnM ^ "
tärwissenschaftlichen und Kasinovereine zu ^ ^ bi"
von nicht geringem Einfluß auf die E<ni"l)M„>^
Waffe und die Wahl diefcs Systems gewesen. ^ » '
v. Schleyers Vortrag im März- und Aprils " ^ p
Ttreffleurs Österreichischer militärischer Z"!> ^ F ^
nachliest, so bewundert man die Klarheit, n" ^ D .
diesem Vortrage schon damals die V o r z " ^ ^ ' ^
und die ungcmeinen militärischen M ^ w ) l " l ^ I^
durch ihre Verwendung ergeben, vorIUsge!^ ^ - ^
gestellt werden. Die Erfahrungen des ycg"> ^ , ^
ßen Krieges haben den Erwartungen des M
von l903 nicht nur in allen Punlwn recht ^,
dern sie vielfach um ein Bedeutendes " b e r t t " ^ ^

Das Maschinengewehr ist keine «us^'p ^ B ^
griffswaffe, wohl aber eine wichtige ^ " ^ I ^ . /
Infanterieangriffes, indem es das f ^ ^ ,^!l Ä>^
feuer niedcrhält und dadurch die ^ürinc ,̂ss> ^
Truppen entlastet. Es äußert sich vesonde^ ^ V ^
für den Gegner dessen Reserven gegem'"", ^ A
noch auf 2000 Meter sehr wirksame Feuer " l ^ , /
gewehre geschwächt und zurückgehalten ^ " ^ M ' ^ l »

Von ganz unschätzbarer Bedeutung '»t , , M " ^
gewehr aber in der Verteidigung. Ä<^ ^ t^ ^
Sturmangriffen, im Schützengraben, ^ ^ ^" F
intensität beispiellos erhöht, bei der A ^ ß c ^ /
zeugen, fällt dem Maschinengewehr e'"e . ^ » c t ^
wichtige Rolle zu. I n dcr Hand s"! " ' ^ ^ j e ^ ^
blutiger und geschickter BedienungstnlvP«^ M > ^
Maschinengewehrabtcilungcn sind,
che dem leisesten Druck dcr Hand follN O c f c ^ p /
stmmlichcr Raschhelr jeder Änderung u" Fcl<Fi</
zupasscn vermag, Erstaunliches. Mit " " h pr' ^ < ,
von nicht weniger als ungefähr M l ^ Oel"' z i«.
vermag es das ganze dem Ausschüsse > ^ ; ^ s ^ ^!)
Feuer zu nehmen, innerhalb eines ^ t ^ ' ^
2000 Metern jede Stelle c>bzustreueN ^jn / .
Feuer der Infanterie am entscheiden»^ ^,,i c!
sumsten Weise zu unterstützen. Nei d" ' ^ ^ , ^
abteilungcn entwickelt sich bei ^ " ' ^ 'M't !>?
Beherrschung dcr Waffe und eine '" s,B ^ " ^ )
Handhabung, die geradezu als V " " . söcl"l^,^ A
den kann. Mann und Waffe wach»" ' ^ A" ^
der. Die in der ästerreichisch-unga"^^ic" >F
führte Art des Transportes " M M t ^ ^ c " ,,,
v<« allen anderen Ncwcgungsart^n '^ycl'- ,i>^
und Eingang in die deutsche Armee ^ h^-'s F ^

Unter diesen Umständen wird ^ ^ ^ /c'^,/
heißt und für oie Armee bedeutet, ^„chb>" ^l>',/
Maschinengewehren zum Ersatz
oder verloren gegangener und zur ^-^^r , I> ^
altcp und neuer Formationen " "her t t c f f ^c l ^ /
selbst die kühnsten
angenommen hat. Die Steyrcr ^ " ^ "" . « i ^
um die Durchbildung und M s M " ^ ^ ^
nengewehres die allergrößten ner < , u ^ /
ist ihrer Aufgabe im Kriege ' " " < t ^
Weise gerecht geworden. Wenn " "
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L e i s t u n ^ " ' ^ gezogen werdon wi ld, wrrdcn auch die
"m in?' ! , " ^ " Waffenindustric überblickt wcrdcn ton-
»uworl . . . ,^ ' " " i r d sich deutlich abzeichnen, in wie
'"«en d " ! ? ' " ' " l " " ' " ^ " ^ " ^ " Industrie 5"M Ge-
l>er Ctp», ""dzunrö beigetragen l»at. Die Leistungen
schmew, ^ ^ " ^ " ^ ^ ' " der Erzeugung uou Ma-
dichr W ! ? ? " '""bcn dann oincn der .-rsten Plätze in
"llsckin.' m ^ behaupten „nd sich den Anspruch auf
6 r r u n a ^ " ' '"'"N erworben haben. Mögen auch die
»"hen N l7 ^ " Gcschühtcchnik sinnfällig und dem
s«̂n f l , / ^ ' ^ ^ " 'm Hinterlande leichter vechändlich
auf d^, ^ " neldsoldaten ist das unscheinbare, schwarze,
Alasckin. geduldiger Tragtiere aorwnrts gebrachte
sw ̂ ' "bewehr bei weitcm wichtiger. Der große Mör-
Tagen >, ^ " " mtschcidendm Punkten und an großen
'st der ? ' ' " Aktion; das kleine Maschinengewehr
Infanteri - ^ Alltags, die Stiche unserer braven
"Kobte V . " ^^" ^glichen Mühen und Gefechten, der
Lichte ^ n ^ " ' " kritischen Situationen. I n diesem
^tuna z! ^ ^ ^ ^ künftige Kriegsgeschichte die Ve-
ier P./^-"lischinengewehrcs im Weltkriege sehen und

Nachwelt festhalten.

l l a i ^^gs l l usze ichmmzen . ) Seine Majestät ber
^ttlcnm «"befohlen, daß die Allerhöchste belobende
^tvin !»ü? belanutgegeben werde dem Rittmeister
^ 5 w " K r a t o c h w i l l von L ö w c n ^ e l d des
HHnun^crs hat Seine Majestät der K a i s e r den
Z°hl Unteroffizieren Johann B a r r e l und Kcrrl
^ U l >,,. ^ ^ sowie dem Wachtmeister Romuald
^ ", DN 5 das Silbern^ Verdi enstkrcuz mit der
Mich"' "ande der Taftferkeitsnndaillc verliehen. —
> e V wurden vom Armeeoberkommando: die SU-
^sef^rtci ts.nedai l le erster Klasse dem Zugsführer
5 33» ?^"l und dein Korporal Josef Retina - beiden
"nsse z " : die Silberne Tapferkeitsmedaillc zweiter

Anton Kokoll, den I n -
X<ls<^' "ar t Fri^kovec, Primus Gennov^ek, Mat-
^ ' 3lm. ^"^"s Novak, Lorenz Ogrizek, Anton Pe«-
A^bm?" Pctrov<^ (Nlessiertentröger), Emmerich
«s^ene ? / ^ ° n z Ia i c - allen zehn des I R 17; die
"!. den ^?ferreitsniedaillc dem Gefreiten Aluis Ru»
!'' I o l , . ?^^ " l s t cn Franz Bcrtoncelj, Alois Vobol»

?°n 5 ? A " l m , Ferdinand Golc, Anton Grmel,
Walter u n ^ ^ n u " , Alex Konc, Florian Stalzer, Franz
, ^ ," "llois Zupanc - allen elf des I N 17.
3 "nib^?^llabcnsanlmllmn.) Der Deutsche Verein
^ c>e? ^ wit den fiir die Truppen der Südwcst-
l'K yy""',"oltcu Mitteln mmmchr eine zwciitc Sen-
.̂ chen <> . ^ n a b e n ausgerüstet, die mehrere tausend
^ E^"!^- Zigareltenp-lftier und Zünder. 70 Kilo-
Men^?"" lnde, 1,0 Kilogramm Seife, 100 Dutzend
^ Sucher. 20 Dutzend gewirkte Leibchen und 700
^ 3n s'l'ufaßte. Zur Vcrpacümg dics:r Gegenstände
« > r ^ ' ^ und zwei Fässer- erforderlich. Die Ga-
! i ? ^ . ?'u 22. d. M . mittelst Kraftwagen, die die
h ? »°n ?^ "N bereitwilligst zur Verfügung gestellt
P ,7 °b^ / " l Herren Oberleutnant a. D. Gcsangcn-
w . > ^ t ° r Nab i t sch und Landcsregicn.ngs-
ss,^<,^,dent Gemeindest S t a u dach er un^
iib?^Ndo? ^ ' ^ Front gebracht. Die Offiziere, des
W ^ S ' ?"n die Gaben übermittelt wurden, waren
Li„/ daß ^M'Ug sehr orftcut und versicherten wicdcr-
^Nabn , " " Kampfe stehenden Truppen für die
l > ^ N^s " '^"rdelül ich dankbar seien. I n den
lvch''°ch ^ u ? ^ w ' ^ der Deutsche Verein voraussicht-

"°llt aŝ  ^"'^ungen von Lieb?cjqabcn an die Süd-

Ti ^ <̂die l. !'". ^ s " ' .
^ ^s ?l^. ! " ' ^ k Prwnttorresponbenz nach Amerika.)
i l ^ " Noch".^ ^"langenden Vriefc beweisen, dah in
^^"den w " " " " nur die aus feindlichen Quellen
^ ""d l e i ^ " ^ ^ " ''lber Östcrrcich-Un«arn Vcrbrci-
, ^ > f > ^ ^ " " ^ Glauben finden. Dah die offizielle
^ ^ t t ^ ^ , ^ Nachrichten im Wcne der amcrikani.
>̂?' ^Lcsel ' ^ aenügt. bedarf leiner lvcitercn Begrün.

>h '^n ^ > ^ ^ davon, das; cm grober Teil der ameri«
^ Bänder ^ ^ ' ^ ' n e t r c u c Ncrichte über die Laae
Ü^' Ein^ " ^ r Icntralüiächlc kaum mlfuchmen
V ^ " offci!r° aröherc Bedeutung bezüglich dcr Auf-
^»^^lande . ^ " ' Meinung in Amerika und im neu.
'X ' ^ n h e i ^ ^ " ^ l°"U'^ s^iin ocr in diese Län.
V ^ ^ b c i l z> 'He" Pribattorresftondcnz zu. eine Auf.
^ ^ ^ l b ^ . ' ^ ' l""ln alich langsamer, ihrer Unmittcl.
^ ^lkerunn ^.^^^^l los uachhalUncr wirken dürfte.
^<,s"nders "^.s ^ " " cmfaefordert. ihren im Au«,
^ t >.. nur war ^ " " " befindlichen Verluandlcn und
^ i s e ^ dein Ers ^ ' ^ " " " " ^ Tituationsberichtc. und
, ^ ^ l o ^ ^ luchsn zu schicken, diese auch locitcrcn
^ l t ^ lldt' ^u lassen
^ ? ^ Dk i ^ ^ Witwen, «nd Waisen.
5 > l i l 1 'Mei, '^vcrsichm.ug kann in den letzten
^ da '°er GM^?"" " l t igen Erfolg zun.ckl'lickcn,
^ F ' V t I ' N dü 3 ^te des Versicherungswesens ver-
>̂3°Nt>3 u er bis ' , , ' , ^s wurden in der Zeit vom

d>'>Nn,,'ber ^ bleute beim Witwen- und Waisen-
» ' n 3 ^°n 5 ^ " Anträge mit einer Versiche-
r e n ^"st b'em. " . ^ "ngereicht. Tic Kriegs-
^ A E t ^ v u . H ^ " m scchsnionatiger Tä-

" ^r n"N' V ^ s i ^ «)0 Versichmmgsnehmern aus,
" dertZ^""''l!ssumme ron über t<; »

— (Vorsorgen der Staatseisenbahnverwallung f iu
den Hcrbstvcrlchr.» Zur Behebung der Schwierigkeiten
des Hcrbswerlehrcs hat die Staatsciscnbalinvciwaltung
umfassendere Vorsorgm getroffen. Die eingeleiteten
Maßnahmen dürften die beabsichtigte Wirkung um so si-
cherer erzielen, je mehr sich auch die verfrachtenden Par-
teien den gegenwärtigen Verhältnissen durch Verteilung
der Sendungen und rasche Ent- und Beladung der Wa-
gen anpassen. Wenn die Bemühungen der Slaatsciscn-
bahnverwaltung in dieser Weise unterstützt wcrdcn, tanu
dcr ungestörte Fortbetricb dcr Industricunterncbnnmgcn
auch in dieser Zeit gesteigerter Verkehrsanspmche als
gesichert angesehen wcrdcn. Was die Nübcnbcfördcrung
im besonderen betrifft, so läßt die Beeinflussung der
Verkehrsabwicklung durch militärische Erfordernisse nor-
male Verhältnisse kaum erreichbar erscheinen; hier liegt
es im Vorteile der verfrachtenden und verarbeitenden
Unternehmungen, die Nübenvcrfrachtung auf eine län-
gere Zeitdauer zu erstrecken und auf cinc möglichst gleich-
mäßige Verteilung dcr Rübenscndungen auf die ganze
Netricbszcit hinzuwirken.

— (Gravierte KricaMchcr.) Alles lauft offizielle
Krirgsbecher. Vielleicht noch nie hat sich in so kurzer
Zeit ein Kunstgegenstand eine dcrartigc Volkstümlichkeit
erworben. Jedem im Felde stehenden Manne ist sicher von
zumindest einer Seite ein eiserner Kricgsbecher zuge-
dacht. Ganze Äcchcrgarnituren werden öchellt; Hotels
und Restaurants kaufen Kli:gsbcchsr In bedeutenden
Mengen, um für kommende Gelegenheiten gerüstet zu scin.
Die Nachfrage steigt von Tag 3« Tag. Der Kriegsbccher-
crlös wird von immer größerer Bedeutung für die Knegs-
hilssfonds. Fast allgemein werden die Kriegöbechcr mit
Widmungen versehen. Die Vertriebszcntrlle in Wien,
1., Habsburgcrgassc 2, macht darauf aufmerksam, daß die
Graveure schon jetzt nur schwer den Anforderungen nach-
lommen können, da ein großer Mangel an Gehilfen
herrscht. Es wird sich daher empfehlen, sehr rechtzeitig
gravierte Kriegsbcchcr, die als Weihnachtsgeschenke die-
nen sollen, zu bestellen, denn es steht außer Zweiscl, daß
das Weihnachtsgeschenk des Kriegsjahres 19)5 in erster
^inie der offizielle Kriegsbcchcr fein wird, und dem-
gemäß ist in den letzten Wochen vor dem Feste cm großer
Andrang zu erwarten.

— (Verlustlisten.) I n der Verlustliste Nr. 260 sind
folgende aus Kram stammende Hccr.'sangchliiige aus-
gewiesen: ErsNcs. Hrc^ak Johann, ^ I R 5, 2. ErsK..
kricgsgcf.; I n f . Sal«a Vinz?nz, 2 I N 3, 5./X. MK..
verw.; ErsRes. Tr^el Anton, L I R 5, 4, (5K., kricgs-
gef.: GrsNes. Verbiß Anton, 2 I R 5,, 4. EK., lricgägcf.

Weiters sind folgende aus Krain stammende Heeres-
angchörigc ausgewiesen: in dcr Verlustliste Nr. 201:
Iu f . Varbo Johann, I N 53, 12. K., verlv. (gestorben
im Feldspital); in der Verlustliste Nr. 263: Ins. Bra--
desko Johann, LstV 156, 2. K., tot; Lst^nf. Vren<n5
Franz, I R 87, 13. K., vcrw.; I n f Äurgar Johann. I R
Nr. 87, 16. K., verw.; I n f . Dolcnz Franz, LstB 156,
2. K., tot; TitKorp. Gugclj Johann, 2 I R 4, kricgs-
gcf.; ErsNcs.i Krum Johann, I R 37, 16. K., verw.;
Zgf. Kozamcrnik Anton, LstN 156, 2. K., tot; I n f .
Mrak Vinzcnz. I R 87, 16. K., verw.; I n f . VauÄi»
Jakob, I R 27, 4. K., vcrw.; I n f . Proscncc Karl. LstB
Nr., 156, 1. K.. vcrw.; I n f . Sain Anton, I R 57, 1'5.
Komp., verw; LstInf. Semcc Johann I R 87, 15. K.,
tot; I n f Tratni l Ferdinand, I R 87, 16. K., vcrw.;
LstInf. Velikajna Bartholomäus, I R 87, 13. K., vcr-
uiundct,; Ins. Wcssely Johann, LstV 156, 1. K., tot. -
Berichtigung zur Verlustliste Nr. 159: I n f . Pnvlin An-
ton, L I R 4, kricgsgcf. (war tot gem^det).

— (Trauriacs Geschick eines HeldemnädchNts.) I m
hiesigen Landcsspitalc mußte dem 19jährigen Bauern-»
mädchcn Bcrtn Kcnda das durch ein?n Schraftucllschuß
vorletzte rechte Bein abgcnommm werden. Das Mädchen
hatte seit Beginn dcs Krieges gegen I ta l ien uncrschrol-
lcn auch im furchtbarsten Kugelregen unscrcn Soldaten
^cbcusmittcl uuo Erfrischungen in die Schützengräben
zugetragen und hicbei die sckwcre Verletzung crlit lm.
Um die Zukunft dcs tapferen Mädchens, das vermögens-
und elternlos ist. erträglich zu gestalten, hat die Vmnit t-
lungsstcllc für Görzor Flüchtlinge in Laibach (Wiener
Straße 38) eine Spcndensammlung eingeleitet.

— (Die Auszahlunss der Militärbequartierlma.K-
qebühren) beginnt auf dem Laibacher Stadtinagistrate
wieder Dienstag den 12. Oltobcr im städtische?, M i l i -
tärbcquartierungsamte (Rathausftlatz 27, dritter Stock),
und zwar: für Parteien im I . Stadtbezirke (Poljana-
bczirk) Dienstag den 12. Oktober; für den l i Stadt-
bezirk (Nathausplatz, Alter Markt, Karlstädter und Un-
tcrkrainer Straße) Mittwoch den 13. Oktober; fi'n den
I I I . Stadtbezirk (Gradiööe mit der Umgebung des Ersten
Staatsgymnasiums samt dcr Wiener Straße) Donners-
lag den 14. und Freitag den 15. Oktober; für den lV .
Stadtbezirk (die Gassen östlich dcr Wiener Straße, Sankt
Petersbezirk und Udmat) Samstag den 16. und Mon-
tag dcn 18. Oktober; vom 19. Oktober angefangen
für Unter-ßiÄa und für alle jene, die an den genannten
Tagen am Erscheinen verhindert waren. Die Auszahlun-
gen erfolgen von 3 bis 6 Uhr nachmittags; die Parteien
werden ersucht, sich strenge an dieso Bestimmungen zu

halten. , _ . . « « . . .
— (Notstnndöunterftiltzunn.) Das I. l . Mnlstcrmm

des Innern hat im Einvernehmen mit dem l. l . Finanz.
Ministerium zur Durchführung der Hilfsaktion für die
durch Hanclschlaa, in Notstand geratenen Insassen der Ge-
meinde Mariaial. politischer Bezirk Littai. einen Betrag
w n 4000 K. bewilligt.

— <Vom Mittclschulbicnstc.) Der l. t. Landcdschul.
rat für Krain ha>t zur Vertretung des zur Kricgödicnst,
Icistuna eingerückten Professors am t. k. Staatsgymna»
sium mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach Adrian
Achitsch ocn Lehramtskandidaten Gottfried W a g e n -
c dc> r ln'stelll.

— <K. l. Fachschule für Tischlcvri in Gottschee.) Seine
Exzellenz der Minister für öffentliche Arbeiten hat den
^h rc r an der Volksschule in Wolfsberg in Kärnten Kcrrl
» r o b a t h zum vcltragsmiißigcn Lchrcr an der. 5. l .
Fachschule für Tischlerei in Gotischce für die Tauer eines
Iahrcs bestellt.

— (Zlailo Balolovic.^ oer am 4. Oltober ein Wohl-
ta<iglcitslo,:zcri zu Gunsten der Waisen der gefallenen
flovcnischen Krieger veranstaltet, ist erst zwanzig Jahre
alt, aber ein wirtlich großer Künstler. Er studicrie in Za-
greb bei Pros. Humcl und vollendete seine Studien beim
berühmten Prof. 5ev<'ik in Wien, der auch ssubclik und
viele andere berühmte Viol invirtuose ausgebildet hat.
I n allen Städten, in denen er vor Äusbruch dcs Welt-
krieges konzertierte (in Zagreb, Wien, Berlin, Moskau,
Kairo, Ncnftcl usw.) erntete er großartige Cifolgc. Die
Kritiker ncn»cn in ein Phänomen.

- - (Vom Polksschulbirnsie.) Der k. f. Landesschulrat
für Krain hat die absolvierte Lebramtstandioatin Maria
K l a d v a zur unentgeltlichcn Schulpraxis an der vier«
llassigcn Mädchcnvollsschule in Stein zugelassen. — T'cr
I. l. Bezirksschulrat in Gottschcc hat die gewesene Lehr.
supplentin an dcr Volksschule in Ncifnih Johanna L o d -
z i n zur Supplcntin an der scchstlcrssiaen Volksschule in
Gutenfeld bestellt.

— (Von der Erdbebenwarte.) Nach längere Zcit an-
dauernder seismischer Ruhe erfolgten am 23. Sevtember
zwei Bcbcnaufzcichnungcn. Ein F c r n b e b e n aus
einer Herd entfernn ng von 3800 Kilometern nahm den
Anfang um 9 Uhr 22 Minuten 4 Sekunden morgens;
Einsatz der zweiten Vorläufer um 9 Uhr 27 Minuten
44 Sekunden; größte Bodcnschwanlung von 0,01 Mi l l i -
meter um 9 Uhr 35 Minuten 16 Sekunden. Ende der
Aufzeichnung um 10 Uhr 30 Minuten. Die ersten I n i -
pulse trafen in Laibach aus Osten ein; der Herd dieses
Bebens dürfte im Gebiete dcs Kaspischen Meeres selcgcn
scin. — Am Abend des gleichen Tages wurde von den
seismischen Instrumenten unserer Warte ein mittelstarkes
N a h b e b e n aufgezeichnet. Beginn um 7 Uhr 7 Minu-
tm '54 Sekunden; Einsatz dcr zweiten Vorläufer um
7 Uhr 8 Minuten 38 Sekunden; größte Bodenschwankung
von 0,3 Millimeter um 7 Uhr 9 Minuten l5 Sekunden,
Ende gegcn 7 Uhr 20 Minuten. Nichwng dcr ankom-
menden Wellen aus Süd-West. Hcrddistanz bei 400 Kilo-
meter. 1 .̂

— (Tödlicher Unfall.» Am verflossenen Mittwoch
nachmittags ereignete sich in Wolssbach. Vczirk Stein,
ein bedauernswerter Unfall, dem cin dreijähriger Knabe
zum Opfer fiel. Die Besitzerszattin Maria 5trjanec wcrr
am genannten Tage mit der Einbringung von Kartof-
feln beschäftigt und nahm uuß^r der Magd auf den Acker
ihren dreijährigen Sohn Franz mit, der in ihrer Nähe
spielte. Die in den mit Kartoffeln beladenen Wagen ein-
gespannte Kuh abc»r wurde plötzlich scheu und rannte
gucr übcr den Acker, wobei dcr Knabe, linier den Wagen
geriet und ihm die Räder über den Bauch gingen. Er er-
l i t t lebensgefährliche Verletzungen, an deren Folgen er
vorgestern starb.

— (Staubfcrien.) Das städtische Konskriptionsamt
bleibt Samstag den 2. Oktober anläßlich >̂er Amtslolali-
tätcnrcinigung fiir den Parteicnvcrkehr geschlossn,. Aus-
gekommen sind wirklich dringende i.nd unaufschiebbare
Fällc. kl?—.

— (Gefundene Gegenstände) in der I e i t vom
1. bis 20. September: cin schwarz lackierter Koffer, ein
goldenes Armband, mit böhmischen Granaten besetzt, eine
schwarze Geldtasche mit 5,88 K, 18,50 K m einem Sack,
cinc schwarze Handtasche mit 17,26 K. eine braun? Geld-
tasche mit 2,72 K, eine Brieftasche mit 160 K, cinc Geld-
tasche mit 57,40 K, eine Geldtasche mit 7,75 K, zwei
Zwcilroncnbanknotcn, ein goldrn^s Ohrgehänge mit Zwei
Diamanten, cin Fahrrad (Marle Preciosa), drei ^ehn-
lroncnbanknotcn. cine Geldtasche mit 20,15 K ein silber-
nes Kinderarmband, e,ine silberne Annbanduhr, ein altes
Fahrrad (Marke Kinta). ein goldener Ring mit drei
Stciucu.

Grllfcnsolin und «rtisiin. Tns sensationelle Trama
kommt nur noch heute im Kino „Cenirnl ' im Lanbesiheater
zur Vorführung. Ebenso das übrige interessante Pro-
gramm, von dem liesondcrc Beachtung dcr kricaswochen-
bericht verdient, der Vildcr von der Einnahme von Brest»
Litowsl und vom italienischen Kricasscha"plahe bringt.

Kino „ I dea l " . Ein Bi ld von außnordentlicher Wir-
kung und erschütternder Tragi l , 5as aber durch semen
Schluß nach jeder Nichwng hin zu jenen Filmen gezahlt
wcrdcn muß, die voll befriedigen, ist der spannende
Roman mit cincm Vorspiel und drci M m , M „ e Motte
flog zum Licht", in dcr Hauptrolle die deruhmte F'lm-

dcs Nordiöllustspielco „.^Ppchcn w.rd „,,'arupplcrt"
mit Frederic Buch.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Zureaus.

Afterreich-Ungaru.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 25. September. Amtlich tvird vcrlautbart:
?.'i. September. Russischer Kriegsschauplatz: Tie Laze
im Nord often ift unverändert. I n Ostgalizicn fiel nichts
von Bedeutung vor. Gegen unsere wolhynische Front
unternahm der Feind wieder eine Reihe mitunter sehr
heftiger Angriffe, die an einzelnen Punltcn bis in un«
scre (Gräben führten, aber überall blutig abgewiesen
wurden. Lie Russen erlitten grwße Verluste. Tic Zahl
der an der Ikwa-Linie gestern und vorgestern cingcbrach»
ten Gefangenen beträgt 30 Offiziere und etwa 4 l M
Mann. Die im Wald« und Sumpfgebiete aiu unteren
Etyr vorgehende österrcichisch.ungarische Reiterei entriß
den». Feinde abermals einige zähe verteidigte Ortschaften.
I n Litauen draugm unsere Truppen l>is m die Gegend
von Krasznn vor. — Italienischer Kriegsschauplatz: An
der Tiroler Westfront eröffnete unsere Artillerie nun auch
im Ortlertzebictc das Feuer. Eine feindliche Abteilung,
die im Eedehtale vorgegangen war, flüchtete bis Santa
Catcrina, eine andere wurde aus ihrer Stellung westlich
der Königsspitze verjagt. Ostlich des oberen Daons-
Tales säuberten unsere Trupevn die Cima-Latola vom
Gegner. An der Tolomitcnfront scheiterte ein Angriff
auf unsere Stellung am Col di Bois, wobei die Alpini,
die sich zu dieser Unternehmung freiwillig gemeldet
hatten, große Verluste erlitten. Hm Kärntner und im
lüstcnländischeu Grenzgebiete hat sich nichts von Ve^
deutung ereignet. Westlich von Ranchi fand ein italieni-
scher Fesselballon durch Explosion sein Ende. — Südöst-
licher Kriegsschauplatz: Unsere Artillerie beschoß erfolg»
reich sesbische Trains im Raume von Belgrad und
feindliche Infanterie auf der Höhe Top< ider. I m übri»
gen blieb auch im Südosten die Lage unverändert^ Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r ,
F el dmärsch alleutnant.

Wien, 26. September. Amtlich wird uerlautbart:
26. September. Russischer Kriegsschauplatz: T>cr Feind
hat auch gestern seine Versuche, bei Nowo Aleriniec un-
sere Front zu sprengen, unter großem Kräfteaufwand
fortgesetzt. Tie seit mehreren Tagen wahrende Schlacht
endete für die Russen mit einer vollen Niederlage. Wo
immer es dem Gegner vorübergehend gelungen war>, in
einen unserer Schützengräben einzudringen, überall n urdc
er unter großen Verluften vun den herbeieilenden Reser-
ve»» zurückgeworfen. Noch gestern nachmittags und abends
brachen südlich von Nowo-Nlexiniec wiederholte russische
Angriffe zusammen und östlich von Zali^cc wurden
feindliche Abteilungen, die sich durch unsere zerschossenen
Hindernisse den Weg in unfcre Stellungen gebahnt hat-
tenn, als Gefangene abgeführt. An der I lwa-Slyr Front
erlahmte die Tätigteit des Feindes. I n Ostqalizien
hecki'chte Ruhe. Die in Litauen lampfende« l. und l.
Strcitlräfte warfen den» Gegner bei KrasZyn auf das
Ostufcr der oberen Szczaila zurück. — Italienischer
Kriegsschauplatz: Gestern beschrankte sich die Tätigkeit
der Italiener auf eine heftige Beschießung des durch
die Genfer Flagge weithin gekennzeichneten Spitals des
Roten Kreuzes in Görz. Tie feindliche Artillerie erzielte
in dieser Sanitätsanstalt fünf Volltreffer, von
denen eine Granate in den Operationsraum drang. Wei-
tere 53 Geschosse fielen in unmittelbarer Niike des Ge«
biiudes ei«. Einen militärischen Zweck hatte diese völ»
lerrechtswidrige Handlung nicht, da sich weit und breit
leine Truppen befanden. — Südöstlicher Kriegsschau-
platz! Nichts Neues. Der Stellvertreter drZ Chefs des
Generalstabes: von H ö fe r , FML.

Erfolgreiche Operationen gegen die Italiener.

Wien, 25. September. Aus dem Kriegzpressequartier
wird gemeldet: I n der Nacht auf den 21. d. gelang es
einer eigenen Abteilung, auf dem Monte Melino bei der
Einmündung des Val di Daone in die Iudilarien-Spalte
unter dem Schutze der Dunkelheit an die Stellungen, mit

deren Befestigung der Feind beschäftigt war, heranzu-
kommen und die Drahtverhaue und einen Teil der Ver-
schanzungen zu zerstören. Am 22. d. und w der Nacht
auf den 23. d. schlugen unsere Truppen feindliche An-
griffe gegen unsere vorg-schob^nen Stellungen bei Palga
pra del Vertoldi (?) (es ist vielleicht Mga Vorcola ge-
meint) nordwestlich des Monte Coston beim Sasso di
Stria im Naume Falzarego und auf der Höhe von
Santa Maria im Abschnitte Tolmein zurück.

Deutsches Meich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 25. September. Das Nolsf-Bureau moidet:
Großes Hauptquartier, den 25. September. Nestlicher
Kriegsschauplatz: Auf der ganzen Front vom Meere bis
an die Vogesen nahm das feindliche Feuer an Stärke
zu und steigerte sich östlich von Avern zwischen dem Ka-
nal La Aassöe und Arras sowie in der/ Champagne von
Prosmes bis zu den Argonnen zu äußerster Heftigkeit.
Tie nach der zum Teile 5<jstündigen stärksten Fcucrvor-
bereitung erwarteten Angriffe haben begonnen. Zwischen
den Bahnen von Upern-Nouler und nach Comius stießen
die Engländer heute früh vor. I h r Angriff ist auf dem
Nordflügel erst nach Nahlampf vor und in unserer Stel-
lung bereits abgeschlagen. Ferner greifen sie nordöftich
und südöstlich von Armcnti'res und nördlich des Kanals
von La Bass6e an. Sie versuchen dabei die Benützung
von Gasen und Stickbomben. Am 23. September abends
drnngen, wie nachträglich bekannt geworden ift, die
Franzosen.in unsere zerschossenen Gräben bei Souchez
ein. Sie wurden sofort wieder hinausgeworfen., Gestern
wurden sie abermals bei Souchez und beiderseits von
Neuville zurückgeschlagen. I n der Champagne von Pros»
mes bis zu den Argonnen erfolgten französische Angriffe,
die an den meisten Stellen abgewiesen wurden. Zum
Teile wurden sie bereits durch unsere starke Artillerie
zum Scheitern gebracht zum Teile brachen sie erst we«
nige Schritte vor unseren Hindernissen im Feuer unserer
Infanterie und Maschinengewehre zusammen. Tie zu-
rückflutenden feindlichen Massen erlitten im heftigsten
Artillerie» und MaschinengewcWeuer sehr erhebliche
Verluste. An einzelnen Punkte» der Front ist der Nah
kämpf noch im Gange. Ein! schwacher französischer Vor
stoß auf Vczange La Grande (nördlich oon Luneville»
hatte keinen Erfolg. — Östlicher .Kriegsschauplatz: Hee-
resgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:
Russische Angriffe südwestlich von Lcnnewaden sowie
bei Nilejla und Nabun wurden abgeschlagen. Unsere
Angriffe in der Front füdlim von Soly werden fort-
gesetzt. Tie Russen setzen unsevcm Vordringen in der
allgemeinen Linie Smorgon-Wischnew«westlich von Sa»
bcrcsina-Tjeljatitschi (an der Einmündung der Bercsina
in den Njemen) noch Widerstand entgegen. Bei Fried«
richstadt schoß ein deutscher Flieger cin russisches Flug-
zeug herunter. Heeresgruppe des »Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern: Nordlich von Koreliu«
schi wehren sich die Russe,» hartnäckig. Unsere Truppen
stürmten die Stadt Ncgniewitschi (nordöstlich vo« Nowo»
Gjrlodcl» und schlugen mehrere starke Gegenangriffe ab.
Ostlich und füdöstlich von Baranswitschi i5t unser An-
griff auf dem Westufer der Tzczara im Vorschreiten. Es
wludcn einige Hundert Gefangene gemacht. Westlich
Vlcdwjeditschi und südlich bis Lipsl ist die Szczaya er-
reicht. Bei der Heeresgruppe deö Generalfeldmarschalls
von Mackeuscn und auf dem südöstlichen Kriegbschau»
platze ist die Lage unverändert. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 26. September. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, den 26. September. Westlicher
Kriegsschauplatz: Die Kämpfe in Verfolg der feit Mo-
naten vorbereiteten französischen und englischen Offen»
five nahmen auf dem größeren Teile der Front ihren
Fortgang, ohne die Angreifer ihrem Ziele in nennens»
werter Weise näher zu bringen. An der Küste vorsuchten
auch englische Schiffe durch Feuer, besonders auf Zee«

beügge, einzugreifen. Sie hatten leinen Erfolq. -^
ein Schiff gesunken und zwei andere beschädigt
zogen sie sich zurück. I m Wcrn°Abschnitt „ l i t t der 3«
große Verluste. Vorteile errang er nicht. 3" " ^
Händen ließen die Engländer zwei Offiz'cre, i " " ^
und sechö Maschinenglewchrc. Südwestlich von
gelang es dem Gegner, eine unserer Divisionen l>e
aus der vordersten in die zweite Verteidigung»"
rückzudrücken. Hiebei haben wir naturgemäß " "
Einbuße auch an dem zwischen den Stellungen ""6
ten Material aller Art erlitten. Der im Gang bef" ^
Gegenangriff sän-eitet erfolgreich fort. Die Tr««""" ,,
einstigen Dorfes Souchez räumten wip fteiwill'ß- ^ ^
reiche andere Angriffe auf dieser Front wurocn «"
geschlagen, an vielen Stellen mit schwersten ^ ^
für den Gegner. Hiebei zeichnete sich das 39. L"" .
regiment besonders aus, das bei dem Durchblut ^
im Mai'nördlich Neuvillc den Hauptstoß 5^6
halten nnissen. Wir haben hier über 1200 0)ef«"
darunter einere englischen BrigadelominandcM »'" „
reck Offiziere, gemacht und zehn Maschmettsteweh
beutet. Auch bei dem Ringen zwischen Neims « " ^
Argonnen mußte nördlich Pcrthes eine deutsche ^
sion ihre durch nahezu Mündige „«unterbrich«"^
schießung zechörtc vorderste Stellung räumen " ,
zweite zwei bis dretj Kilometer dahintergeleyene
men. I m übrigen aber scheiterten auch hier " ^ c
lichen DurchbNlchsversuchc. Besonders har tn i i ^^^ ,
nördlich Vlourmelon le Grand und dicht west̂ » ^ <
gönnen gclämpft. Hier wurde denn auch " ^ ^ F
braven Truppen der Angreifer am Mallsten s ' ^
Norddeutsche und hessische Landwehr schlug s>°' Fji',
ragend. Mehr als 375tt Franzosen, darunter ^ ^ f
ziere, wurden gefangen genommen. I m Laufe ^fsl^
fes hatten unsere Flieger gute Erfolge. Ein ^ ,t
ger schoß cin englisches Flugzeug westlich 6 " ^ ^
Südlich Metz brachte der zu seinem Probcflus ^
gene Leutnant Bolle ein Voisinftu„zcuft 3 ' " " « ^
Der zur Vertreibung eines zum Angriffe ""^ zD"
angesetzten aus drei Flugzeugen bestehenden? ^
Geschwaders aufgestiegene Unteroffizier ^ " ' ^ > ^
zwei Flugzeuge zum Absturz. Eines der dre» e ^ Oê
- Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe ^ ^ej '
ralfeldmarschalls von Hindmburg: östlich "" ^ vü
sind erneute russische Angriffe abgewiesen- ^ ^ is^
Wilcjla wird heftig gclämpft. Auf »er 3"" «»^
Smorgon und Wischnew drangen wir att " ^ f hl"",
len in die feindlichen Stellungen ein. Der ^ « ^ ,
noch an. Nordwestlich von Tabrcksina " " f ' ^<l, <j
die Russen über die Beresina zunln. " erre'" <,
Djeliatitschi und Ljubtsche ist der N j ^ n . ^ ^ , i "
wurden 9<)l» Gefangene gemacht und ^" ^ l f ^
gewjehro erbclltet. Hecreßg^uppo des ^ l«el>^^,
schalls Prinzen Leopold von Vaye" ' ^ c i> 'ß^
weiter zuMckgedrängt. 5)50 Gesanges '' ^ ^ ^
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ^ ^^c!,s' ^
Die Lage ist unverändert. - Silboi'tl'ty ^ ẑcĥ
platz: Bei den deutschen Truppen 5"
Bedeutung ereignet. Oberste Heercslo't"

Die dritte Kriegsanlcihe- ^ ^ ^ ,

Berlin, 26. September. ?^äßlHtcte K /
der dritten deutschen Kriegsanwhe ' ^ ^e c^ ^
sident des Reichstages an' den K ^ ^eleg"'tt ft ^
worauf vom Kaiser folgendes An" " q l ^ ^ ^
ging: Ich danke Ihnen bestens f " ^ ^ g ^ ^ ^ l
digen Stolzes über den glänzende" gz,e jt ^ '
nungen auf die dritte Kr iegsanle^^^ i l i ' ^ ^
das Vaterland vergeblich an dle " ^ ^ -
deutschen Voltes wenden. W i t h " " ' ^^hete" ^ ,

Die beutfch»franz»sischen ^ " ^ " " ' ^ i t i a ^ ^ <

Konstanz. 2b. September. ^ "n t t de''^, <^ '
wieder ein schweizerischer SanitatsM.^ ^'«1' ^ k ^

wundeten. 7b Mann und 5 ^ ' ^ " ^ s t "nd '
mnst in den Kämpfen in: letzten V^

l
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Wn ^ , ' ' " ' " ^ " ' ^um Empfange hatten sich Grotzher-

Zeppcinl ^^ ^ ^ " ^ " ' ^ " " 5 ^ " ^ ^ " " ^ " ^ " ' ^ " ^
die H.,,, " ^ ^ " " a l s u i n f o r m , Geileral Wolff. nußerdein
landen '^ ? ^es'aen Zivi l - und Militärbehörden einge-
^lsl)all^5 ^ Einfahrt in die festlich geschmückte Bahi^
Mundeten 3 ' " ^ " ^ ^ ^ ^ Menschenmenge die Ver-
sch l vcne l i s / ' ? " " ^ " ^ " ^ « " « " " u 5 ' " b « zweite
Endeten ^ ° " ^ ° ^ " ^ ' " " fnn^üsischen Austauschver.
barunj^ / _ ^ / ^ o n ab. Der Zug zählte 346 Insassen/

" " t)fsiziere.

Italien
Rücktritt des Vlarineminifterö.

">"<!tc?°?^ ^ ' September. Der italienische Marine-
Herrnl, f " " ^ Rivale, ber bereits mehrfach dem M i -
^ . M m i / ° ^ 3 . ^ u " N ' hat seine Demission gego-
^ Nar n - " ^ ^ Salandra Übernimmt Interimistisch
^ g c h , ?"'"l<erium. Offiziel l wi rd als Veiueggrund
ächten p^s ^ " . Rücktritt Vidales aus Gesundheits-

A. "^lsst sei.
^dtt l i '^n,x ^ w n b c r . N ^ ^ ilalimische Presse
des A, " . ^Nlss Viktor Emanuel das Nücktrittsgesuch

"wncmmisters Vidnlc a n k o m m e n .

Der See- und der Luftkrieg.
Versenkt.

"leibn "" ^ ^ ' ^ ' September. Die „Fvantfurter Ie i tuna"
z ° j i s ^ ^ ^ l ^ n : I m Lybischen Meere wurde ein fran-
!^°ot / ^ ^ ^ namens „Ravitail leur" von einem Unter.
Rührte ^ " ' ^ k t . Er hatte 5000 Tonnen Rauminhalt und
^ h v n ^ ^ ^ ^ " l a d u n g von Mal ta nach Cypern. Die
^ s ^ ^ ^8 Dampfers wurde vor der Beschießung amf-

^ °'e Nootc zu besteigen.

Ein Dalilftfcr gcsunten.

^°tt, k " " ^ " ' 26. September. Die Blätter melden: An
"acheii, ^sunfenen Dainpfers „Emdyk" wurden rasch
^ halh ^ " " Explosionen gehört. Das Schiff saut nach
Und ^ ^ ^ Stunde. Die Besahung rettete sich in Boote
bische» ^ ' ^ zweistündigem Rudern von einem schloc°
^lchy^, ' ^ ^ ^ aufgenommen. Die ganze Besa-Hung,

°̂Nd ^ " u d c r , befindet sich in Sicherheit,
^slltz^ "z' ^ - September. (Neuter.) 89 Mann von der
holl<^^ "es Dampfers „Emdyk" aus Rotterdain von der
'.'̂ "»Nn " ^ i ^ L i n i e wurden vom schwedischen Dampfer
^ "^Md^". " " ^ ^ britifchen Küste gelandet. Der Damp»
^»ba " ^" '^ "us der »leise von Buenos Aires nach
biz y 2«N nnt einer Maisladung. Die Besatzuna, bestand

^ i Skandinaviern cms Holländern.

Zwei Flugzeuge abgeschossen.

^ i ^ 'bu rg im Areisgau, 25. September. Vormittags

^fjlj f^udliche Flugzeuge bei Elzach durch einen
^ s i , . ? " "geschossen. Die Führer der beiden Flua-

" tot.

'"bencrsllhllnsftriiche wegen ber Zepvelinangriffe
. auf die englische Ostküste.

^ l i ^ °"' 25. September. Der Kommission, die die An-
^s l>î  ^^ Schadenersatz loegen der Angriffe der Zeppeline
^gen ^"'«llsche Osttüsle untersucht, sind 69? Eingawn
^" ^ ^ " e r l c t z u n g . darunter 178 tödliche Verletzun-

' ^ Eingabelv wegen Sachschaden zugekommeu.

Frankreich.
l, Aus der Kammer.

A r l ö , " ^ 25. September. „Le Progrös" meldet aus
b i ! ^ r N , ? " NchrinM Kammersitzunn betonte Abge-
ili ^ ' N di l n ^ " Verichlcrstatter siir das Vudgctftro->
^^^n/eid,« -^luenoinkeit, . ^» unnötlacn Ausgaben
Hson h H bu t>^ Nrie^sausgaüm ständiss weiter
l i l ^höhu,^ I!' deputierter Durafour trat sür eine
^ ' ' ' N e r a u I , , ^ Soldaten ein, welche auch von den
8i^5 5°b k ? s ' ^ besiliwortct wc.rde. Finanzminist.^
t i>ss Mit ^ H " ^ " ' Zu verstehen, daß auch die Nc-
^ r ^ °cr Eolderhöhuny einverstanden sei. Depu^
d^, ^ K r ^ l V ^ k l ä r t e , er uermeisscrei der Ncssw-
Ü ' ^ o r e t.i , , sowie das Vertrauen. Die Regierung
5 e r . Redner ^ W " s s e an der Ausülmun. der Kon-
^ n ^"Uzo„< s l M ' ^ Kci?«sministWi,nn l'.cftin an.
^ " i>cr Ä ^ ' ^°n neuen Wollen verdunkelt. Es sei
^°Ur.^ der S „ ' . ? ^ "mnnliche Gntschliehung zu fassen.
! ^ . ' ^ ß d ^ si- ^ ^ ^ > p p c bedauerte Deputierter Ae-
^ a > kein n ^ " l M " n detz Parlamentes mit deH Nc^
^an ',"ch sei " ' " l a m e s Handeln zur Folge habe.
^sse c'"'Nc ^ " bureautratischclr Geiste bcherrscht.
^Niw. ""r die W / " " " " Ern^bntsse. Die Regierung
^ Z3 s ^ e ^ " ^ « " d n i s s e zwischm Senat und
^^H^ 'des ^ D ĉ Sozialisten seien w den Fragen
M t > . s°nd^ .^s Veisches u«^ keinem politischen
ŝse ^ e r Scm!, " " . ^ " " dem Interesse des Landes
^ ^ »virt ^ U " l s e dies einsehen. Die Rcssien.ng

'Mich de^Oichen Anarchie ein Ende weilen
^andcl organisieren. Ministerpräsident

Viv ian i erwiderte, die Regierung habe sich bemüht, die
Organisation des Landes in jeder Beziehung durch-
zuführen. Die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Senate lind der Kammer seien i n der parlamentarischen
Verfassung bedingt. Die Ncgwimg vertrete uor dem Se-
nate, die Gesichtspunkte der Kammer und -icrde dies
auch in der ssleischfragc tun. Redner crmlchnle schließ-
lich, der heiligen Einigkeit zu h e u t e n und das Opfer
zu bringen, sogar zu schweigen, wenn man oft auch re-
den möchte. Der Vorsitzende des Vudg-'tausschusses (5le-
mentcl crtlärte wenn man keine 5triegsstcucr einführen
könne, wie in England, so werde t>W Ausschuß eine
Steuer auf die Gewinne der Kriegsindustrien vorschla-
gen. Nach einer Rede des Finanzministers Ribot wurde
das Vudgctpirovisorium bewilligt.

Die Vcrsorqun» der Zivilbevölkerung mit Getreide
und Mehl.

Par is , 25. September. Der Senat hat den von der
Kannner bereits angenommenen Anträgen auf
Eröffnung von Krediten für den Anlauf
von Getreide und Mehl für die Versorgung der Z i v i l -
bevölkerung zugestimmt. Der Antrag ermächtigt diy Re-
gierung, Getreide zum Höchstpreise! von 30 Franken mü
Beschlag zu belegen und die Ausbcutelung des Mehles
auf 74 Prozent festzusetzen.

England
Die Verlustliste.

London, 25. September. Die gestrige Verlustliste zählt
85 Offiziere und 174« Mann.

French berichtet.

London, 25. September. Feldinarschall French berich-
tet: Während der letzten drei Tage beschoß fortgesetzt feind-
liche Arti l lerie die britische Front. Wi r antworteten dar-
auf kräftig. Es wurde viel mit Miueu gearbeitet, aber
ohne nennenswerten Erfolg. Unsere Flieger griffen gestern
mit Erfolg die feinoliäien Bahnverbindungen bei Valcn-
cienncs an und trafen die Linie an verschiedenen Stellen.

Tier russische Finanzminifter in London.

London, 25. September. (Reuter.) Der russische
Fiuauzminister B a r k bleibt mehrere Tage i n London.
Er wurde gestern vom Könige empfangen. Die Beratungen
mit dein Schatzwnzler Mac Kenna find noch nicht be-
endet.

Internierunst von Österreichern, Ungarn und Teutschen.

London, 25. September. Fü r morgen wwd die I n -
tornicnlull, von 1000 Österreichern, Ungarn und Deut-
schen vorbereitet, denen es nicht gelang, die Befreiung
zu erwirken.

Nnhland.
Entrüstung in Petersburg über die Haltunn Vulnariens.

Paris, 26. September. Der Petersburger Korrespon-
dent des „Temps" meldet, wtz die Haltung Vulgarieus
in Petersburg die lebhafteste Entrüstung hervorgeru.

fcn hat.
Ausstünde in Moskau.

Kopenhagen, 25. September. „Politiken" berichtet aus
Petersburg: I n vielen Moskauer Fabriken streiten die Är-
lxüter. Mehrere Zeitungen können nicht erscheinen. Einen
Tag l'uar Mostau aanz ohne Zeitungen. Der Magistrat
fordere zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Streiks must
sen als Landesverrat strenge bestraft werden. Infolge
umfassender Streiks sind die Moskauer Städteduma und
Zemstvos im Gouvernement Moskau zusammeuaetreien.

Rumänien.
Keine Änderun«, der bisherigen Richtlinie.

V u l a M 25 September. Gestern fand ein M i n i -
stcrrat statt. überMtimmenden Mitteilungen zufolge
ergab die Prüfung der Lage wie sie durch die Mobi l i -
sierung Bulgariens und Griechenlands ^schaffen wurde,
daß sür Rumänien leine N o t w c n d i M t vorliege, nnt der
gleichen Maßregel zu antworten.

Bulareft, 25. September. (Agence roumaine.) Die

offiziöse „Indcpcndance wmnaine" schreibt: Der M i -

nisterrat, der sich mit der Pri.ftmll der iiußeren Lage be-

faßte, nahm von der Mobilisierung Vulnariens und

Griechenlands Kenntnis. Die Minister waren einmütig

der Ansicht, das) diese neuen Tatsachen nicht danach nn-

getan seien, die bis heute verfolgte Richtlinie Rum«,

niens in irncnd einer Weise zu «ndent. Dcn,zuf°l«e wer-

den unsere Tri.pven weiter lan»s unserer Grenze lon,

zentriert bleiben. Die Frage des Velagerunaszuftandes.

wovon gewisse Blatter sprechen, wmde vom Winifterrate

nicht einmal «Hrtert.

Bulgarien.
Die Mobilisierung.

Newyork, 25. September. „Associated Prey" erfährt
aus Sofia vom 24. September: Die gestrigen Bemühun-
gen der diplomatischen Vcrtocier der Entente, den Minister-
präsidenten Nadoslavov zu sprechen, blieben erfolnlos.
Nachdem Nadoslavov den ganzen gestrigen Tag auf dem
Sommcrschlossc von Vrancr mit dem König verbracht hatte,
lehrte er heute zurück. Nachmittags werden die Diplomaten
d « Entente die letzien Vorschläge ihrer Regierung unter-
breiten, deren Inha l t nicht bekannt ist. Der Korrespon«
dent der „Associated Preß" besuchte im Laufe des Vormit-
tags die Vertreter des Vicrverbaudes. Der englische Ge-
sandte O'Verne erklärte ihm: Bulgarien mobilisiert. Die
Laac ist kritisch. Ich bin nicht imstande, mehr zu sagen.
Der französische (^csa-ndtc lietz durch die Tür des Arbeits-
zimmers sagen: Ich empfange niemanden. Sagen Sie,
daß ich nicht zu Hause bin. Der ruffische und der italienische
(^sandte waren angeblich auch abloescnd. Der Sonder-
berichterstatter der „Associated Preh" drahtet a-us Sofia
vom 24. September nachmittags: Die Mobilisierung schrei-
tet glänzend fort : Die eingerückten M<mnsä>afteu
sind bortrefflich gekleidet und mit warmen Uniformen und
sehr guten Stiefeln versehen. Man erwartet, daß die bul-
garische Armee in sehr wenigen Tagen feldbcreit sein
wird. Es ist jedoch klar. daß leine große Eile borliegt.

Me Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstllntinopel, 25. September. („Agence tsl. Mil l i" .»
Das Hauptquartier teilt nnt: Dardancllcufront: Nei Ano-
forta erbeuteten unsere (5rkunbuna.Klolonnen am linken
Fliinel des feindlichen Schützengrabens etwa 3l» Gewehre
und Kriensmaterilll. Wir eroberten einen Teil der vom
Feinde bei der Landung auf diesem Flügel besetzten Stel-
lungen zurück. Vei Nri Vurnu schwacher Feuerwechsel.
Vei Seddilbahr griff eine unserer Abteilungen am linlen
Flügel mit Handgranaten die Vombrnwurfstellungen des
Feindes an, wodurch dieser am Vombrnwerfcn gehindert
wurde. — Kaulasusfront: Östlich von Wan in der Umge-
bung von Hoschat schlugen unsere vorgeschobenen Posten
den Feind, der gezwungen wurde, in östlicher Richtung
zu fliehen. Er lieh eine Menge Gewehre und ttriegbmate«
rial in unseren Hunden. Son ft nichts von Bedeutung.

Die Mora l der türkischen Dardancllentruppen.

«onflnntinovel, 25. September. AIs Antwort auf oil,
don Kitchener im Oberhause vorgebrachte Behauptung,
dah die Mora l der türkischen Dardanellentruppen gesunken
sei, veröffentlicht das zlriegspressequartier eine Mit te i-
lung, worin Kitchener seine eigenen ain 15. September
im Ober hause abgegebenen Erklärungen borgehalten wer-
den, die dahin lauteten, daß die australischen Truppen
die besetzten Stellungen nicht halten tonnen und die von
den Türken besetzt gehaltenen Höhen uneinnehmbar sind,
ferner anf den letzten Bericht Hamilton« verwiesen wird.
der in bitteren Worten die Schwierigkeiten der Landungs-
truppen hervorhebt, sowie auf die Briefe und Telegramme
der englischen Berichterstatter in den Dardanellen, die die
Tapferkeit der türkischen Soldaten rühmen. Das Kriegs»
prcssequarticr erklärt, Mtchencr sei entweder nicht gcmz
bei Trost oder zittere vor der Verantwortung angesichts
der Verluste in den Dardanellen und schlietzi: Da nun aber
die englischeu Truppen die an^blich demoralisierten tür-
kischen Truppen nicht angreifen, so sind es eben die eng»
lischeu Truppen selbst, die sogar samt ihrem Minister de-
mora'lisieri sind.

Griechenland.
Gunnris zum Könige berufen.

Athen, 24. September. (Verspätet eingetroffen.) Gu«
naris wurde telegraphisch zum König bcrufeu.

Die Stimmung in Athen.

Athen, 24. September. (Verspätet cmactroffcn.) Die
Negicruna hat eine Anteils mit der griechische» National»
bank abgeschlossen. Die Bank leistet einen soforiiaen Vor.
schuh, der sich zwischen zwölf und zwanzig Millionen
Drachmen bewegen lvird. Die Stimmung in Athen nach
dem Bekanntwerden der Mobilmachuna ist äußerst ruhig.
Die öffentliche Meinung heiht dir Sicherheitsmaßnahmen
der Negierung gut und betrachtet sie als f ^ die Sicher.
I M des Landes notwendig. Die Presse betont d,e ft.ed.
lichen Absichten Griechenlands. Die Veniselos nahestehende
Presse macht darauf aufmerksam, datz ^ Mmdms zw>

^ er ausschließlich eine Sicherhe.ts.nas;nahme darstelle.
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die von politischen Fragen, welche nüch nicht aufgerollt
seien, vollständig unabhängig sei. Das Matt „Nea Imcra"
spricht die Hoffnnng ans, lxch das Kabinett Veniselos
zurücktreten werde.

Die bewaffnete Neutralität.

Verlin, 26. September. Ter Priva-t-Korrespondent des
Wolff«Bureauö in Athen meldet unter dem 24. d. M.:
Tie Mobilmachung bedeutet, wie mir von neuem bestätigt
wird. eine wachsame bewaffnete Neutralität, die sich gegen
niemanden herausfordernd wendet und die ohne dringende
Notwendigkeit nicht aufgegeben wird.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Gegen die englisch-französische Anleihe.

London, 25. September. Aus Newyork wird berichtet:
Honry Ford, der Direktor der großen Autoin ob ilwerke in
Detroit, erklärte, dcrtz er seine Fonds den Banken entzie-
hen werde, die die englisch-französische Anleihe unter-
stützen,

Aufkauf von Baumwolle durch ocutschamerikanische
Firmen.

London, 25. September. „Morningpost" erfährt
von einer der größten Baumwollfirmen, daß deutsche
Firmen in Newyorl und anderen Städten Baum-
wolle auflaufen und einlagern, um zu verhindern,
daß der ganze Überschuß der amerikanischen Vorräte
in die Hände der englischen Fabrikanten gerate.

(Todesfall.) Vorgestern ist in Qaibach Frau An-
tonie K o s l e r , ElisabethordenZdame und erste Vizeprä-
sidentin des Landesfra-uenhilfsvereines vom Roten Kreuze
in Krain, nach langem Siechtum gestorben. Das Leichen-
begängnis der in allen Kreisen unserer Stadt hochauge-
sehencn Verblichenen, die sich durch hervorragende Herzens-
güte auszeichnete und stets die Hand offen hielt, wo es
galt, Elend zu lindern, wird heute nachmittags um halb
5 Uhr vom Sterbehaufe, Schellcnburgg<rsse 3, aus statt-
finden. Die HI. Seelenmessen werden morgen um 7 Uhr
früh in der Pfarrkirche Maria Verkündigung gelefen
werden.

— (Rotes Kreuz.)' Herr Oberst von H o l l e g ha
und Frau Helene von S c h o e f t p l haben anstatt eines
Kranzes für die verstorbene Frau Äntonie Kosler dem
Landes- und Frauenhilfsvereinc vom Rotcn Kreuze den
Netrag von je 30 K gespendet.

— (Amtssitze gerichtlicher Behörden.) Sowohl das
Kreisgericht als auch die Staatsanwaltschaft Görz haben
ihre Tätigkeit in Haidenschaft aufgenommen. Das Be-
zirksgericht für Handels- und Seesachen Trieft wird nach
Ablauf der Gerichtsferien seine Tätigkeit in Trieft wieder
aufnehmen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

2500 Št. 1387/m. š. ST.

Na I., II., III. in IV. mestui deäki ljudski
šoli se prične šolsko leto 1915/16

v petek dne 1. oktobra 1915.
Vse zgoraj omenjene sole bodo poučevane v

poslopju I. mestne deške ljudske sole v Komen-
skega ulici St. 19.

Vpisavalo se bo na tej šoli v aredo due
29. septemhra in pa v četrtck dne
30. Meptembra 11H5, >*elej od H. do
12. nre dopoldne.

Vse natančnejše se poizve pri vpisovanju v
šolskem poslopju.

C. kr. mestni šolski svet v Ljubljani,
dne 24. septembra 1915.

Mit 1. Oktober 1915
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

llaibacker Teilung.
Nie P r ä n u m e r n t i o n s o B e d i n g u n g e n bleiben

x n v e r ä n d c r t und betragen:
mit Valluerltndung: für '̂aibach, abgehull:

ganzjährig . . »0 l i — d ganzjährig , . H'H L — b
halbjährig . . 13 » — » halbjährig . . I I > — »
vierteljährig . 7 » 50 » vierteljährig . l5 » 5<» »
monatlich. . . H » 50 » monatlich. . . l » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g «
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbctrag für die »Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M>^ vie ?l«numelÄliont »ettsae »ollen ponolM
»u«e»ensel welüen.

Jg. V. Kleinmayr H Fed. Zamlierg.

Wer sich jcht fesch, elegant und dennoch billig kleiden
will, arbeite nach den bekannten Ullftein'Schnittmuftenl.
Ullstein-Schnittmuster haben die größte Auswahl in den
nüucslcn Modellen, sie werden zu allen Bildern der Zeit-
schrift „Das Vlatt der Hausfrau" und „Wimer Moden-
wclt" geliefert. „Das Nlatt der Hausfrau" erscheint wö-
chentlich und kostet 24 Heller das einzelne Heft (im vier-
teljährlichen Abonnement .'i K). (5s :st >)in modern illu-
stricrtcs Familicnblatt, das neben Mooe und Handarbeit
einen roichen Unterhaltunssstcil bietet und auch auf allen
Gebieten der Hauswirtschaft mit vraktischen Natschlässen
dlent. Die „Wiener Modenwelt" erscheint vierzehniänia,
das einzelne Heft kostet 30 Heller (im vierteljährlichen
Abonnement 1,80 K) und bringt neben Äncm reichhalti-
acn Modcnteil auch geschmackvolle Handarbeitsentwürfe

sowie Romane aus der Feder uilscicr besten ""^Mich i
Die Zeitschriften sino in jeder Buchhandlung c ^
od>er auch direkt vom Verlag in WK'n, >., /'"' MW
strafte 8. Beachten Sie, bitte, den der heutigen
beiliegenden Prospekt.

Molztee Marhe ül i lÜ
Anerkennungen. ^ nl(i0

Von Fran E m m a v. T r o k d c s y , A I M » ! ! « « 1 * ^ Kls»s

i n l i r a * : Lieber Schwager ! Ich will Dir mUtfli'O". e,jeil)t.
Kleiner mit Sladin CMalztoe) au fzogen wird und pmcn °
daher Sladin wyrmntens ernpfoM'.-n werden kann. inl«''11

Von Frau M a r i « K e . i i | r r u l . « r , « t t c U e r , ? £ ^]
i n r.ntMvti (rtniMcUK>in, T i r o l ) , ^^. 9 191U.: ö"rBCt,n;e^
Sio mir wieder .', Stiux >/4kg-Puketo .Malzte« ..hlad'n' •/",' ber fu1"3

Slndin HO gut, dnß ich keinen KalTeo rnrhr mng- lc
(',e,(i

mich jetzt gesund und kiält.ig und erspare dn* ha' t )e ijnlH>'J''
l t fa l»t«e, alu Frühstück oder ,I)B Kind^näl irm»^ ,,( „o

halle verwnndct, ist nahrhaft, erMixkrl 5O"/n
 a l 1 »î kcr T'I]

Ml l t rh, •/, «"• Kiu-kvr. Zn habun übn PH- AP°.,n APO^u
höii.y i n F.all»M-ti. HnuptdnpotH : In Wien In .B;t'k«pl.*'."
Trnköay: Schönbrnnnerstr. 109, Josefstädterstr. 25, Raw ' ^ i l »
Oraz: Sackstrafle 4. ^ ^ ^ ^ ^

liierte V
s i n d z-a. ^eraaa10 ,

Eijavecstraße, Villa Nr. 1 U J ! >

lill
io Kistenpackung zo 50 und % \

M e f e r t d l e
u coW»landwirtschaftliche ^ C U

in Stauden bei R u d o l f

P I T JÄoblierte ^

Wohnung
rat K #

virö sofort anfgew^f
Anträge unter „ 2 4 9 9 " &n^ l'

Btration dieser Zeitung. ^ ^ ^

f / M Separate Par te werden i n Laibach nicht ausgegeben. >

W Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere liebe Mutter, Tochter, Schwester, Großmutter, Schwägerin >
D und Schwiegermutter, Frau !

! Leuijt Wle VN Lllschili, zel>. Lllltnlllilll
W nach kurzem jchwereu beiden, infolge Lungcncmbolie, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, heimzubcrufen. I
W Die Beerdigung findet Dienstag den 28. d. M. um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Franz Jose!' >
> straße Nr. 9, aus auf dem Friedhofe zu St. Christoph statt. !

> Die heil. Seelenmesse wird Mittwoch den 29. d. M. um 10 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Maria >
W Verkündigung gelesen werden. >

W Laibach, am 26. September 1915. ^

> Die tieftrauernd Dinterbliebenen. «
^ ^ ^ Stadt. Nestattungsanstalt, Laibach.
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Amtsblatt.
B Št. 556

Kazglas
i« lS g ' ? n

t i j . a 6 r t a ° nadrobni razdelbi men'
• J 0 2 e " pare. St. 1720 davčno občine

^ijava Gorica.

občini a ph B ° u a
s

d r obni razdelbi v katastralni
b°de ca , £ ] \ . n c a l c ž p ^ pare. at. 1720
tobra 18R? i xV1 & <J(i- «akona z dno 26. ok-
3' oktobra 1Q?R"

 7tk0U S t 2 i z !• 1 S 8 8 , od dno
1915 D r i r 1 5 d o vštetoga dne 16. oktobra
'•«gnien n p a i l 8 t v u »bčine Pi Java Gorica

Načrtn V p 0 J ? l e d V 8 cm udeležencem.
ä&>aom in . o b m f j i tev 8 kolci na ineatu
*»4ilo. n j e 8 0 v o pojasnjevanje so jo že

^ morafn * p l o š n o d a J o na znanjo a pozivom,
üdelezeni e p . O 8 r e t l l l o , kakor tudi poaredno
30dneh oi ° J ° l l g o v o r o z o P o r t a n a < - r t v

'•J'Oddn'A l?rv(;ga dnova razgrnitve daljo,
1915 p r i k

d• ?k*obra 1916 do dne 2. novombra
4 l i dati n«» r a j n e m komiKariu vložiti piameno

* « u«no na «apignik.
C, k r

 3 _JaDa» due 20. aeptembra 1915.
' aJni korniaar za agrarake oporacije I.

Z. 555

^ 3 ° ! , ^ l̂lslessuliq des Planes über die
^ ^ ß der Wcchseiwiese Parz. Nr. 1720

"tllswUgemeinde Pijava Gorica.

^ l f ° l . Ia, l über die Spezialteiluna. der in
^,^"la>nrn,embc Pijc,Uü Gorica licaendcn
'°">38 l > , / ^ ""rd aemäh ß 96 des Gesetzes
> 3, F'°ber 18«7, L. G, Vl, Nr. 2 «x 1888.
^ l i e k l ^ b " , ^ ^ ^ s zum 16. Oltoder 1915
^t'c,°'"' beim <«emeindeamte in Pijava
T. ^e ^ k ' " l ^ t allrr Ärtciligten uuflieqen.
M c ,o>7i''"""N drs Planes an Ort und

^efun^ dessen Erläuterung hat bereits

^llch"b wird mit der Aufforderung lund.
Melblli^N, s.°wohl die mimittclliur als die
!̂en Vln^^'aten ihre Einwendunssm sseqen

i^"!lca, °umm 30 Tagen, "°'n ersten Tage
^15 hjz" '"N n>l aerechnrt, d. i. vom 3. Oltober
^niisi^ '! '"')i, November 1915 bei dem Uotal»

^lotn, 3^'^lich ^u überreichen oder mündlich

l l , ^ ' °'n 20. September 1915.

^°°llomn,issär für agrarische Operationen I.

2489 St. 516

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi men-
jalue souožoti pare, št, 1067 davčne občiae

Dobravica.
Načrt o nadrobni razdolbi v kataBtralni

občini Dobravica ležočo pare. St. 1067 bode
na podBtavi § 96. zakona z dno 26.oktobra
1887, dež. zak. St. 2 iz leta 1888, od dne
3. oktobra 1915 do vštotega dno 16. oktobra
1915 pri žiipanstvu občine Studencc razgrnen
na vpogled vsem udeležencern.

Načrtova obmojitor a kolci na meatu
aamem in njogovo pojaBnjoTanje se je že
Tršila.

To so Bplošno daje na znanje a pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi sroje ugovore zopor ta načrt v
30 dn6h, od prvega dnera razgrnitro dalje,
t. j .od dne 3. oktobra 1915 do dne 2. no-
vembra 1915 pri krajnora komiaarji vložiti
pismono ali dati ustno na zapianik.

Ljubljana, dne 20. scptembra 1915.
C. kr. krajni komiaar za agrarsko operacije I.

Edikt
betreffend die Auflegung des Planes über die
Spczialt'iluna. der Wechfelwiefc Parz. Nr 106?

der ttatastralgemeinde Dobravica.
Der Plan über die Spezialteilung der in

der ssatastralgemcinde Dobravica liegenden Parz,
Nr. 106? wird gemäß 8 26 deS Gesetzes vom
26. Ollober 1887. L. G. Bl. Nr. 2 ex 1888.
vom 3. Oltuber 1915 bis zum 16, Oltober 1915
rinfchlichlich beim Gemeindeamte in Studencc
zur Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle fowie dessen Erläuterung hat bereits
stattgefunden.

Dies wird mit der Aufforderung lund.
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
der Auslegung an gerechnet, d. i. vom 3. Ol»
tobcr 19l5 bis zum 2. November 1915 bei
dem Lolallommisfär schriftlich zn überreichen
oder mündlich zu Protokoll zu geben haben.

Uaibach, am 20, September 1915.
K. l. Uolallommissär für agrarische Operationen I.

2474 3—2

Hazpis notar.skega mesta.
Valod,rosiguacijo c. kr. notarja O t o n a

P l o j a v čruomlju na avojo notarsko mosto,
razpisuje ao a tern v amislu razpiaa c. kr.
dežolnonadaodnega predsedatva v Gradcu z
dne 15. t. m., Pr. 5420/13b/15/3, notarako

inesto r Cruomlju, ozir. vsled eventuelne
promeatitTo kako drugo notarako mesto.

Proailci naj 8voje prošnje, v kojih jim
jo dokazati VBpoaobljonoat ter znanje slo-
venskega in nemškega jezika, a kvaliiika-
cijako tabelo vred predlože podpiaani c. kr.
notaraki zbornici naj dalje do

14. oktobra 1915.

C. kr. notarska zbornica za Kranjsko,
V Ljubljani, dne 23. septembra 1915.

Zbornični predsednik:
Ivaoa. Flaaa.ta,aa. a. r.

' 2406 .3—3 ^ T 21/15-4

Amortizacija.
Po prošnji Janeza Vidmarja, posest-

nika iz Studencev St. 4 sodni okraj
Kamnik, uvaja se postopanje v namen
amoitizacije nastopnih, po prosilcu
baje izgubljenih vrednostnih papirjev,
ter se tisti, ki jih ima, pozivlja, da
uveljavi svoje pravice tekom šestih
raesecev. Sicer bi se po preteku tega
roka i z r o k l o , da v r e d n o s t n i
p a p i r j i n i so več vel javni. Ozna-
menilo papirjov: vložne knjižice mestne
hranilnice v Kamniku, St. 517 na ime
Janeza Vidmarja pr. 100 K, St 7685
na ime Janeza Vidmarja pr. 400 K,
št. 6074 na ime Marjete Mali pr. 10 K.

C. kr. deželno sodišČe Ljubljana,
odd. III., dne 20. septembra 1915.

2453 3—3 A 1 122/15/14

Poklic (lediča neznanega bivališča.
Neža Testen, kuharica v Ljubljani,

je dne 28. januarja 1915 v hiralnici
umrla. Poslednja volja se je nasla.

Zapustničin brat, g. Franc Testen,
katerega bivališče sodišču ni znano,
se kot dedič pozivlja, da se tekom
e n e g a l e t a od danes naprej zglasi
pri tern sodišču. Po preteku tega roka
razpravljala se bode zapuščina v. osta-
limi dediČi in z gospodom Ant. Per-
jateljem v Ljubljani, ki se je postavil
za skrbnika odsotnoga gosp. Franceta
Testen.

C. kr. okrajno sodišče Ljubljana,
odd. I., dne 16. septembra 1915.

2488 (̂  IV 309/15/1

Edikt.
Wider Herrn Michael Primoiiö, Lackie»

rer und Anstreichermeister in Valona, jetzt
im Felde, dessen Aufenthalt unbekannt ist,
wurde bei dem k. l. Bezirksgerichte in Lai»
bach von A. Zankel Söhne, ftrot. Handels«
firma iu Lailiach, weczeu 203 X 42 l, eine
Klage angebracht. Auf Grund der Klage
wird die Tagsatzung zur mündlichen Ztreit»
Verhandlung auf den

I. O k t o b e r 1 9 1 5 ,

vorm. 10 Uhr bei diesem Gerichte, Zimmer
Nr. 50, anberaumt.

Zur Wahrung der Rechte des Michael
P r i m o M wird der zum Kurator bestellte
Herr Johann Stirne, pens. Steueramts-
adjunlt in Laibach, den Beklagten solange
vertreten, bis dieser entweder sich bei Gc-
richt meldet, oder einen Bevollmächtigten
namhaft macht.

. K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. IV.
am 24. September 1915.

2491 Sa 5/15/171

Konec poravnalnega
postopanja.

Poravnalno postopanje Andreja
Zajc kot imejitelja protokolirane
tvrdke „Zajec & Horntt v Ljubljani
je končano. Poravnava je sodno po-
trjena.

C. kr. deželno sodišČe ? Ljubljani,
odd. III., dne 15. septembra 1915.

2490 L 85/15/10

Edikt.
Das Versteigerungsedikt vom 12. Sep-

tcmber 1915, 'l? 85/15/9, wird dahin
richtig gestellt, daß die zur Versteigerung
gelangenden Liegenschaften mit 71.061 I I
bewertet sind.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. Abt. I I , ,
am 22. September 1915.
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i t t ZiDMEr
JJJJeia per sofort gesucht.

-Ü?r »Ä ?T» i n n t A . D ^ a b e d e s Mietzinses
^ - ^ ' ° « ' an die Adinin. dieser Ztg.
1 •••—i ?P f e l»

Nü$$e,
^!L0*>eriÄnxOmmen' Z U verkaufen.
f ^ ^ l l ^ O ^ B o h l o f l HBlzenegg.

e m KonlektionsgeschäTt
' j ^te werden0 Kommis -
<t^!.bf«ändi9e
"^SjatoviÄ111*"11* W > f n r t a u f go n o m mon-

^ ^ ^ ^ L J ^ l b a o h , Meatnl t rg B.

Für Herbst- und =
= Winter-Saison.

Allergrößtes Lager in fertigen Uniformen, Bredieshosen, Blusen, I
Gummimänteln bis zur allerfeinsten Qualität, sowie auch Herren- und
Damenkonfektion, frisch angelangt. Herbst- und Winteranzuge, Über-
zieher, Raglans, Stutzer, Gambetta-Kinder-Kostüme.

Größtes Lager in Damen-Konfektion, Jacken, Paletots, Mänteln,
Kostümen und Blusen, wie bekannt zu staunend billigen Preisest.

Da ich noch Ware zu alten Preisen persönlich gekauft habe, bin
ich in der Lage billig zu verkaufen.

O. BERNATOVIČ **«
Laibacher Kleidermagazin

Mestni trg 5-6. -m W Mestni trg 5-6.

Soeben erschienen: ^ > ^ ^ ^ = » P ^ S g ^ g g s g p ^

\ Handbuch
7 des östßrr. Konkurs- uml HusDleichsrechtes
| von 2116 4 - 2 <

Prof. Dr. Ant. Rintelen
Preis broschiert K 20'40, gebunden K 2176.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
v lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Waldpflanzen.
Ans den staatllohen Waldbaum-

sohulen In Kraln werden im Herbste
1915 und Frühjahr 1916 folgende Wald-
pflanzen, soweit der Vorrat reiebt, verkauft:
Flöhten ajähr. zu 5 K

„ 4jähr. zu 6 K
„ (verBchult) . . . öjähr. zti 7 K

Sohwarzkiefern . . . 2jäbr. zu 5 K
W e i ß k i e f e r n . . . . . . 2 j ä h r . z u 5 K
Lärohen 2jäbr. zu 7 K
Tannen 3jähr. zu 10 K
Akazien ljähr. zu 7 K
Erlen 2jänr. zu 7 K
Kanadlsohe Pappel-Heister,

2 bis 3 m hoch zu 50 K
Kanad. Pappel-Steokllnge . zu 9 K
Maolura-Heokenpflanzen . . zu 12 K

Die PreiBe verstehen Bich für je 1000
Stück Pflanzen verpackt, zum nächsten Bahn-
oder Poatamte geatellt.

Bestellungen aiud zu richten an die
k. k. Landesforstlnfpektlon in Lal-
baoh. 2479 2—2

Bei Magen-und Darmkatarrh
^icht, Zuckerkrankheit, überhaupt hei
Rllon Erkrankungeu besteDB etnp/ohletj
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" voD Leitmaier. Preis 70 h Vo"
rütig in der Buchhandlung Jg. v. Kleio-
mayr & Fed. Bamberg iii Laibacli

Ein Bernhardinerhund
1 Jahr alt, und 2496

zwei Jagdhunde
braun, '/» Jahr alt,

•lnd billig zn verkaufen:

BleiweissfpaBe Nr. 17 (Reitschule).
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Peter Eozina & Co.
S c h u h f a b r i k .^^5^3^^^ Verkauf ihrerErzeugnisse

m HeumarMI w S ^ J l
(Oberkfain) ^ ^ © Q g s © ^ ^ ^ e n detai l

LAIBACH, BREG
' gegenüber der St. Jakobsbrücke.

Großes Lager von Militärschuhen für Offiziere und Mannschaft.

W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge — — — _ _ fyj* Baby

v o r r 8 " g - I Gegründei 1866. | ™" a "9-

Herren-, Damen- u. Kinder-

, Wäsche *
<n wW* e i g e n e r E r z e u g u n g ^W <p
so ^
> die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, Jjr
co exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt <£>

l C. J. HAMANN l
_J£ wasche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten, P
ü Offiziers-Unifformierungen, Institute, Klöster usw. r™

1 LAIBACH. I
O 3
> Wäsche nach MaB wird raschest angefertigt. =3

% Daselbst die erste hrainische £>

I Wasch- und Bilanslalt I
° Motorbetrieb. |
Q BröBte Schonung d. Hasche. HEUESIE Maschinen. ?

Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wäsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 44

Sportartikel. Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.

Musiklehrerin

M. Schmidinger
Staatspr. aus Klavier, Viol. u. Franz.
nimmt den Unterricht mit Beginn

des Schuljahres wieder auf.

Zu sprechen von 12—1 uud 2—3 Uhr

Wiener Straße 15 II. I.
247S 3-2

I V " Schuhmacher ""W

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach
einschlägigen Arbeiten, -gj Fertige
Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
tteta lagernd, w Verfertigt auch
P echte Berp- und Turnschuhe. ^

^r Pff* Allgemeine ""̂PW ^J
Unis ormierungs-Anstalt

Back & Fehl 1
Laibach, Stari trg Nr. B (entlang der Straßenbahn)'

I Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer (grüner)
Uniformen in Leinen und Schafwolle. I

[ L a g e r sämtlicher flusFOstungs -Sorten und Happ^yJ
^ \ ^ Zentrale: Wien, IX/I. 17O4_28-*3X|
• ^ Filialen! Ti*ie«t, Krakau, Czernowitz- f ̂

Österp.-ui&gapisc^

Kriegsbericht
aus Streffieurs Militärblatt: ^

Heft 1. Die Kriegsereignisse im Norden bis einschließlich &eT

bei Lemf>er̂ .
Heft 2. J)ie Schlacht bei Limanowa-Lapanow.
Heft 3. Der Einleitnn^sfeldzn^ ^e^en Rußland. i . j e l J .
Heft 4. Das üsterr.-nn£. Nordheer im Frühjahrsl'eldzn^ in ^ } l

Die Sammlung wird fortgesetzt. ^^^

= Ppeis für dLas Heft 6O Helles
Vorrätig in \fai

Is. v. Kleinmayr \ Fei. Wergs B u c l t a i i in ]fl
Kongreßplatz Nr..2. ^ ^

V»lWi<!!>« IMm-MMl! M W
»«»T» Ükklall />i lll»,li«n in ?»,ll«tou xu 20 Heller. Vor«uil<! "Ul »« ,̂  ĵje ^ , H t .

ill ?08tk()1ii Xu 140 kallot« lranllc) cwi-cli jsanx i)üt!rl«icli " ' " ^ » ' M ' I ^ "

2482 Schön möbliertes 3 2

Monatzimmer
an eine oder zwei Damen zu vermieten.
Gradisce 8 III., 2. Stiege rechts.

Frl. JosefineJ!^
Lehrerin der i»»1""' t„|>»'
erteilt Unterricht a» • .^,

Sehellenburggassi!».11'*^
2461 ^ ^ ^ ^ ^

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr <k Feb. Bamberg.


